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Krause (ntl.) die Mitwirkung bei den Börsennotirungen 
zu^ streichen. Em Antrag Piettenberg - Mehrum 
wünscht, daß die Kammern auch mit den bisherigen 
lokalen Gliederungen der Centcalvereine sollen in 
organischen Verband treten können. In der nun fol
genden Debatte bekämpft Abg. Gothein (fr. Vp.) die 
Mitwirkung der Kammern bei den Pceisnotirungen 
der Börse. Das sei praktisch undurchführbar, ein Miß
trauen gegen die heutigen Notirungen fei eine schwere 
Ehrenkränkung der vereideten Makler. Minister 
Heyden erklärt, die Regierung halte bezüglich 
des Paragraphen 2 eine obligatorische Bestimmung 
nicht für zweckmäßig. Nach weiterer kurzer Debatte 
wird der Antrag Piettenberg angenommen, der An
trag Krause abgelehnt, § 2 ist somit angenommen. 
Die §§ 3 und 4, die von der Errichtung der Kam
mern handeln, werden debattelos angenommen. Ebenso 
wird § 5, der das aktive und passive Wahlrecht auf 
25 resp. 30 Jahre festsetzt, angenommen. Hierzu be
antragen die Freiconservativen einen § 5a, wonach | 
der Mitglieder der Landwirthschaflskammern in Posen 
vom Oberpräsidenten nach Anhörung des Provinzial- 
rathes ernannt werden soll. Diese Bestimmung wird 
von den polnischen Abgeordneten als ein Ausnahme
gesetz gegen die Polen lebhaft bekämpft, ebenso von 
den Conservativen abgelehnt. Der Antrag wird gegen 
die Stimmen der Freiconservativen und National
liberalen abgelehnt. Schließlich entspinnt sich eine 
längere Debatte über einen Antrag, den § über die 
Wahlberechtigung an die Commission zurückzuverweisen. 
Weiterberathung morgen.

Der geradezu unhaltbare Rechtszuftand, 
daß, wie wtederholl vorgekommen, Anträge aus Wieder- 
aufnahme eines Strafverfahrens lediglich deshalb 
zurückgewiesen wurden, weil irgend ein Formfehler 
begangen wurde, beschäftigt, wie die „Polem. Corresp." 
vernimmt, gegenwärtig das Justizministerium in leb
hafter Weise. Man ist bemüht, einen Modus zu 
finden, welcher verhindert, daß eventuell ein Unschul
diger ins Zuchthaus wandern müßte und seines Rechtes 
verlustig ginge, lediglich einer Jncorrectheit wegen, 
die er selbst nicht einmal begangen. Die Gesetzgebung 
hat eine so unklare Fassung der einschlägigen Be
stimmungen getroffen, daß schon auf Grund von 
Schreibfehlern oder sonstigen iormellen Irrthümern 
die Freiheit irgend eines zu Unrecht Angeschuldigten 
bedroht werden könne. Der Fall des Rechtsanwalts 
Moll kann hierfür als eclatantes Beispiel angesehen 
werden. Das Wiederausnahme-Berfahren in dieser 
Angelegenheit wurde zunächst lediglich eines Form
oder gar Schreibfehlers wegen, wie die Zeitungen 
damals berichteten, zurückgewtesen; und nur der rück
sichtslosen Energie des Vertheidigers des verblichenen 
Anwalts, dem Dr. Sello, ist es später gelungen, mit 
einem erneuten Wiederaufnahme-Antrag durchzudrtngen. 
Wie wir hören, soll nach der angedeuteten Richtung 
hin in nächster Zeit ein Ministerial-Rescript zu er
warten sein.

Eine ganze Reihe sogenannter „Margarine- 
Prozeye" werden, wie die „Polem. Correip." ichreibt, 
in nächster Zeit zur öffentlichen Verhandlung kommen. 
Interessant dabei ist nur die Thatsache, daß es sich

Eine andere, in ihren Farben vornehmere Toilette, 
dte wir bei derselben Gelegenheit bemerkten, bestand 
aus einem Rock in Prinzeßform aus weiß und schwarz- 
karrirtem Wollpiquöe, und endete oben in einem 
Gürtel (corselet), der die Taille einschloß; auf der 
linke:-: Seite eine leichte Raffung. Die Taille, ein 
Etonjäckchen mit großen, spitzen Ausschlägen, die mit 
schwarzem Moiröe gefüttert und je durch zwei große 
Perlmutterknöpfe verziert waren, hatte Gigotärmel. 
Ein runder Hut mit altgelbem Stroh mit großem 
Schirm, Schmetterlingsschleifen aus grün und roth 
glacirtem Band und auf die Seite fallenden Federn 
vervollständigte den Anzug. Doch dürfen wir der 
Rüsche aus weißem Tüll nicht vergessen, welche das 
unter dem Etonjäckchen plissirte Chemisette aus weißem 
Battist am Halsausschnitt umgab.

Eine allerliebste Toilette für junge Mädchen wird 
aus blauer Serge gefertigt. Der Rock hat am unteren 
Rand statt allen Besatzes ein paar Stepvnälhe — 
Ton auf Ton. Dazu ein Jäckchen mit kurzem Schooß 
und drei auseinanderliegenden Spitzen-Aufschlägen aus 
weißer Faille, die eine weiße, in enge Falten gelegte 
Weste sehen lassen. Ein Gürtel aus Montmorency- 
sammet, von der Seitennaht ausgehend, umspannt die 
Taille und wird durch eine große Schnalle, genre 
antique, auf der linken Seite zusammengehalten.

Hier noch eine recht originelle und in ihrer Ein
fachheit elegante Toilette aus blauer Bengaline. Der 
untere Rand des Rockes endet in kleine spitze Zacken, 
— dents de sci6 — die über einen Streifen leder- 
sarbener Faille gelegt sind. Kragen Louis Philippe 
aus weißer Leinwand, der vorn zugleich Weste bildet. 
Darüber Art Jäckchentaille mit Fledermauspelerine, 
stark abstehend auf den Schultern, mit markirten 
Zacken am Rande, die ebenfalls wie der Rockbesatz, 
auf lederfarbener Faille ruhen. Zwei schwarze 
Sammetbänder, die unter der Pelerine fortlaufen, 
bilden vorne eine Art Kravattenplastron. Dte Fleder
mausborten sind überhaupt noch sehr modern.

Die Umhänge haben mit der steigenden Wärmss 
an Länge abgenommen, sind dagegen über den Schul
tern immer abstehender geworden. Man trägt sie in 
den verschiedenfarbigsten Sammeten mit leichter Seid? 

Politische Tagesscha«.
@l6ing, 26. April.

Abgeordnetenhaus. Die Berathung der Vor
lage über die Landwirthschastskammern wird fortgesetzt 
bei § 2, welcher den Kammern das Recht zugesteht, 
bei jcn für die Börsen und Märkte stattfindenden 
Brnsnotirungen mitzuwirken. Hierzu beantragt Dr.

schuldigung in den „Vorschriften der Mode" finden, 
wird die vernünftige und feinere Frau doch hier das 
Maaß von 3£ bis höchstens 4 Metern nicht übersteigen. 
Wie ist es auch möglich, daß eine kleine Damenhand 
beim Aufnehmen eines Glockenrocks eine größere Weite 
bewältigt? Diele weiten Röcke, oben immer noch sehr 
enB, werden meist stark gekeilt oder auch das Hintere 
Blatt wie ein riesenhafter Fächer geschnitten, um die 
ansehnliche Faltenreihe nach unten zu liefern. Daß sie 
leicht gefüttert werden, versteht sich von selbst. Da
gegen ist bei den Röcken moyen äge der Doppelrock 
wieder gang und gäbe.

Unter den Besätzen sind es immer noch die guipüre- 
artigen dicken Spitzen, die den Vorzug haben. Man 
tragt sie als Rockbesätze, TablierS, als Applikationen 
über untergelegter Seide, einge^caust als Kragenbesatz 
auf den Taillen rc.

Eine vielbewunderte Toilette in lavendel- und 
himmelblauer Seide fiel auch uns an einem der son
nigsten Tage im Concours hippique auf. Der Rock 
war aus lavendelblauem Tastet mit einer über der 
rechten Hüfte leicht gerafften Tunike aus Libertyallas 
in himmelblau, dte auf der einen Seite glatt herunter- 
fiel. Vorn wurde ein point de chute en dentelles 
fil coquille unter der Raffung sichtbar, dte eine 
goldgelbe Atlasschleife zusawmenhielt. Die Taille — 
ebenfalls aus Libertyatlas — hatte ein Korselet und 
Barbe aus derselben Guipürespitze wie der Rock, die 
auf der rechten Seite ein Ftngerjäckchen bildete. Eine 
goldgelbe Atlasschleife saß wie ein großer Schmetter
ling auf der linken Schulter. Die Aermel, halblang, 
oben in flache Falten gelegt, um die Weite am Ellen
bogen zu konzentriren, waren aus Taffet, wie der 
Rock. Der runde Hut, aus himmelblauer Setdengaze 
mir goldenem Knopf, hatte rechts und links auf dem 
Raube ein Bouquet von violetten Anemonen mit 
evenfolchen Blättern. „^Die/Shmmetrie in den Hutver
zierungen, so lange verpönt, taucht nämlich wieder 
auf. Möglich, daß es die Anmuth der Trägerin war, 
welche diesem Anzug einen solchen Reiz verlieh, denn 
wenn man an eine Farbenzusammensteüung von 
zweierlei Blau, Goldgelb und Violet denkt, will einem 
das doch etwas wunderbar scheinen,
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abonnirt, erhält die Zeitung schon vom Tage der 

Bestellung ab vollständig
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pflege zu überweisen, wie auch Herr Miquel nicht 
auf den thörichten Einfall gekommen ist, sich etwa mit 
den Herren Plack, Schweinhagen, Ahlwardt zu 
schlagen, sondern sich mit dem Urtheil begnügte, das 
die Gerichte über die Ehrabschneider fällen. Soll 
nun, was einem Kanzler und einem Minister recht ist, 
nicht einem untergeordneten Lieutenant oder Assessor, 
der zufällig Reserveoffizier ist, billig sein? Mit den 
Verhältnissen in Oesterreich haben wir uns weniger 
zu beschäftigen, als mit denen in unserem Vaterlande. 
Hier gewährt das Strafgesetz eine wirksame Sühne 
für Ehrverletzungen, und wäre diese Sühne nicht 
ausreichend, so läge nur die Nothwendigkeit vor, 
das Gesetz zu ändern und die Strafe zu ver
schärfen, nicht aber das Faustrecht zum Gesetz der 
„guten" Gesellschaft zu erklären. Der blutige Zwei
kampf, der nichts als ein Hebertest mittelalterlicher 
Unsitten ist, wird gleichermaßen von der Religion, 
dem Staatsgesetz, der Vernunft verurtheilt, auch wenn 
sich Pastoren wie Herr Schall finden, die ihn mit 
christlicher Liebe in Schutz nehmen. Noch nicht vier 
Jahre sind vergangen, seit der Konsistorialrath Balan, 
der selbst Offizier gewesen ist, eine Schrift gegen das 
Duell veröffentlichte, die an einen unglücklichen Zwei
kampf zwischen einem älteren Offizier und einem jungen 
Studenten anknüpste. Er kennzeichnet den Zwerkampf 
als unsittlich und verwerflich, namentlich vom Stand
punkte des gläubigen Christen aus. Die Vertheidigung 
des Duells durch Christen ist seines Erachtens „nur 
ein erschreckender Beweis für die Macht einer im Volke 
herrschenden Erbsünde, unter deren Banne selbst treue 
Bekennet des Evangeliums sich förmlich winden, um 
diese Sünde in der künstlichsten und wunderlichsten 
Weise zu vertheidigen", und er schließt mit den Worten, 
die Friedrich Wilhelm III. in der Kabinetsordre vom 
13. Juli 1828 sprach:

»Das Leben des Offiziers ist der Vertheidigung 
des Thrones und des Vaterlandes geweiht, und wer 
dasselbe um einen kleinlichen Zwist einsetzt, beweist, 
daß er sich seiner ernsten Bestimmung nicht bewußt ist 
und nicht die sittliche Haltung zu behaupten weiß, 
welche auf Sittlichkeit und wahrem Ehrgefühl beruht." 

Schon lange vorher hatte der Große Kurfürst in 
dem Edikt vom 6. August 1688 den Duellanten den 
Galgen angedroht, weil „solche vermessentliche Duella 
sowohl zur Verachtung der göttlichen Gesetze als zur 
Verkleinerung des höchsten Landessürstlichen obrigkeit
lichen Amts gereichen und Gottes gerechten Zorn über 
Land und Leute verursachen, die Duellanten, Schläger 
und Bälger auch ihre von Christo theuer erkaufte 
Seele in augenscheinliche Gefahr setzen, daneben auch 
dem gemeinen Besten großen und unersetzlichen Schaden 
zufügen." Friedrich der Große nannte in seiner Ab
handlung über die Gründe zur Einführung und Ab
schaffung der Gesetze den Zweikampf eine „barbarische 
Unsitte"; er meinte, man müsse alle europäischen 
Fürsten zu einem Kongreß einladen, um zu verein
baren, daß diejenigen entehrt würden, die noch ver
suchen, im Zweikampf einander zu tobten. Dieser 
Art von Mördern müsse jede Zuflucht versagt werden:

„Man beschuldige mich nicht, die Träumereien 
^eines Abbe de Saint Pierre ausgenommen zu haben;

rmd Anzeiger für

ich halte es nicht für unmöglich, daß Einzelne ihre 
Ehrenhändel dem Ausspruche der Richter ebensogut 
unterwerfen wie ihren Streit über Mein und Dein. 
Und warum sollten dte Fürsten nicht zum Wohl der 
Menschheit einen Kongreß berufen, da sie üher Dinge 
von geringerem Belang schon so viele unnütze ge
halten haben? Ich bleibe dabei und behaupte, dies 
sei das einzige Mittel, das übel angebrachte Ehrgefühl 
zu beseitigen, das so vielen braven Leuten das Leben 
gekostet hat, von denen das Vaterland die schönsten 
Dienste erwarten konnte."

Die Erfahrung hat gezeigt, daß es eines euro
päischen Kongresses zur Beseitigung des Zweikampfes 
nicht bedarf. In England brauchte nur ein hoch
sinniger aufgeklärter Fürst wie der Großvater des 
heutigen deutschen Kaisers mit dem Herzog von 
Wellington eine Aenderung der Kriegsartikel zu be
wirken, und seither, seit dem Jahre 1884, ist der 
Zweikampf aus der englischen Armee und damit aus 
der englischen Gesellschaft verbannt. Sollte es nicht 
au der Zeit sein, einen ähnlichen Versuch hier zu 
Lande zu machen, da doch neuerdings Ereignisse ge
nug vorgekommen find, die die Verwerflichkeit und 
Widersinnigkeit des Duells darthun? Blut ist ein 
eigener Saft; aber mit Blut wird nichts bewiesen 
und nichts widerlegt, mit Blut rvrd auch eine ge
kränkte Ehre nicht geheilt. Und würde noch im 
Zweikampfe immer der Schuldige bestraft! In 
einer deutschen Universitätsstadt hat vor wenig 
Wochen ein Zweikampf aus unwesentlichem An
lässe stattgefunden. Zwei junge Leute begegnen 
einander nächUicher Weile am Eingänge zv. 
einer Kneipe. Sie berühren einander unversehens, 
worauf der Eine in der Trunkenheit dem Andern eine 
Ohrfeige versetzt. Das war eine Brutalität. Am 
nächsten Tage fand der Zweikampf statt. Und was 
war sein Ende? Der junge Mensch, der die Ohrfeige 
erhalten hatte, er, der die Hoffnung und die Zukunft 
seiner ganzen Familie war, er, der schwer beleidigt 
worden war, wurde obenetn noch erschossen. Und 
darin soll Vernunft und Religion liegen? Eine solche 
Einrichtung soll mau vertheidigen oder beschönigen? 
Und diese Unsitte erhalt man in einer Zeit, in der 
immer mehr Kirchen gebaut und Gesetze zur Be
festigung dogmatischen Glaubens gemacht werden ! Als 
»Praktisches Christenthum" wird man diesen Brauch 
nicht bezeichnen wollen. Aber man soll sich nicht 
wundern, wenn große Massen des Volkes meinen, der 
eine Paragraph des Strafgesetzbuches sei so viel werth 
wie der andere, und wer selbst das Beispiel der Ge- 
fetzesverachtung und der Sünde giebt, habe kein Recht 
über die Untergrabung von Thron und Altar zu 
deklamiren.
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Expedition: spicriugstratze Rr. 13.
Chefredakteur und verantwortlich für den gesammten Inhalt Ludwig Rohman«

in Elbing.

Eigenthum, Druck und Verlag von H. «aartz in Elbing.

Gegen den Zweikampf.
Q ^^.österreichischen Reichsralh hat dieser Tage der 
^andesverthetdigungsminister Graf Welsersheimb er- 
ttart: „Man gebe der verletzten Ehre die Gewähr, 
daß fte lm Gesetze und vor der Gesellschaft die volle 
Genugthuung finden wird; von dem Augenblick an 
werden alle darüber einig sein, daß derjenige, der 
dann noch einen Zweikampf sucht, den Tod verdient". 
Der Minister bezeichnet den gegenwärtigen Zweikampf 
als einen Nothbehelf. Er versichert aber, daß in neun
undneunzig von hundert Fällen der militärische Ehren- 
rath den gegenwärtigen Zweikampf verhindere. In 
der Armee habe das Duellivesen überhaupt sehr ab
genommen, vielleicht mehr als in anderen Kreisen. 
In Deutschland kann man diese Behauptung nicht auf
stellen. Hier hat, wenn man mangels einer zuver
lässigen Statistik nach den Berichten der Presse ur
theilen darf, eher eine wesentliche Zunahme als eine 
Abnahme der Zweikämpfe, insbesondere in der Armee 
^^nden Auch giebt das Osfizierkorps in der 
Gesellschaft den Ton an. Wäre die blutige Unsitte 

verbannt, die die Waffe gewerbsmäßig 
nlrÖenM käme man auf den Gedanken, eine 

vuultche oder vermeintliche Ehrverletzung statt auf 
®^r4?m9e^debInen Rechtswege durch strafbare 
Se bsthckfe zu radiert. ist ein seltsamer Wider- 

ein Minister seinen Gegner ruhig vor 
Gericht stellen darf, ein Offizier aber zur Pistole 
ßreven muß. Noch verwunderlicher ist die Thatsache, 
daß ein und dieselbe Person bald den Zweikampf ver- 
^e<n>n', ba bn eingehen kann. Als der Freiherr 
v. Mameuffel von dem Grafen v. d. Groeben gefordert 

erinnerte er sich des biblischen Verbots: Du 
sollst nicht todten! Er wurde von dem König ermächtigt, 
den Zweikampf abzulehneu. Als er aber von dem 
Stadtgerichtsrath Twesten in einer Flugschrift ange
griffen wurde, da hielt er es mit der Religion vereinbar, 
den Zivilisten vor die Waffe zu fordern und ihm den 
Arm zu zerschießen. Man hat im letzten Jahre oft 
erfahren, daß Graf Caprivi Personen, von denen er 
sich beleidigt glaubte, der Staatsanwaltschaft zur Per- 
wlgung anzeigte. Der Reichskanzler ist aktiver 
General und er hält es dennoch ganz wie Fürst

verrn v. Thungen - Roßbach nicht zum 3mei== Lmbf zu fordern, sondern den Organen der R?chts-
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— Telephon-Arrschluh Nr. 3. —

Cüllerette präsentsten, während dem Dauben» 
*n vergönnt ist, durch einen kleidsamen Aus

schnitt etwas länger zu erscheinen.
Unter den neuen Stoffen fiel uns eine feine und 

besonders ungemein leichte Art Wollpiquee auf hier 
— wegen seiner kleinen Vertiefungen in der Webart: 
mds d’abeilles, Bienenzellen, genannt. Auch die 
Wollkrepons und andere Gewebe mit ihren eigenartigen 
Texturen, bald: sac ä raisins, bald: toile ä laver 
u. s. w. genannt, sind sehr beliebt. Die obenerwähnten 
kleinen Vertiefungen wirken durch Licht und Schatten, 
den sie der Farbe verleihen, selbst bei einfarbigen 
Stoffen, sehr Vortheilhast; sie rufen nämlich hervor, 
was früher durch das Zusammenweben von zwei 
Farben entstand: sie schillern. Wo aber wirklich zwei 
Farben in Anwendung kommen, wie das moderne 
Neuroth (eine Art Geraniumroth) und Grün haben 
sie bet entsprechender Beleuchtung ein Geflimmer, das 
an die Reflexe eines Feuerwerks erinnert.

Weiß und Schwarz wird viel getragen, sehr klein 
karrirt, und wo es der Fall ist, erscheinen sie — wie 
oben gesagt — durch die Webart in zwei Nüancen 
gefärbt. Getupfte, jaspirte, chinirte Muster tauchen 
wieder auf. Ein feiner Krepp in Wolle, den wir 
neulich in Verarbeitung sahen, war in Zwischenräumen 
vou starken Fäden durchzogen, welche die Zwischensätze 
pllfstrt erscheinen ließen. Unter den Seidenstoffen ist 

efonders eines antiken Taffets zu erwähnen, welcher 
a.,s 2nUlari?f Heuer den Rang streitig macht. Er hat 
fnnprnxs ?\unöe ein Dessin an kleine Chimären er- 
®er "vu.ein sehr eigenartiges Ansehen giebt. 
all7n venitien’ der mit winzig kleinen, in
deck^ >dMernden, veneiianischen Lampions be- 
nich, zu'jeder Ä‘ ” W fi» 

mefKbu'^^,fi<6- ?m, unteren Rand- Immer 
el höchst ansehnliche Weile aus Um sie MchI -insoll-n zu lassen. v-tst-ht mau sie „ U'n 

Schneld-ral-U-rs mit einem leichte,, Raßllaarstre" en 
n anderen °°r-°°nd-t man einen schmalen, sehr schmieg: 

tarnen Aluminiumstretfen zu demselben Zwecke So 
übertrieben die Weite eines solchen Glockenrockes bei 
extravaganten Toiletten oft erscheint, die eine Ent- 

Stadt und Land.
---- —.... ...
Inserate

j Fünf Rezepte, die den Grund der ganzen | 

Ä Kindererziehung bilden: 1. Du mußt lernen, £ 
J Deine Kleinen in guter Laune zu erhalten: 2. sie f 
| an Ordnung zu gewöhnen; 3. unerlaubte Dinge ■ 
j ihnen ganz bestimmt abzuschlagen; 4. ihnen so & 
2 viel als möglich zu gestatten und nicht am Ber- ™ 
W bieten Dich zu freuen; 5. fortwährend sie zu be- 8 
hastigen. Lavater. |

Neue Mode«.
Der Früblin» c - Paris, 22. April. 

Wettrennen und sroJJ^e?ien1t Gesellschaftstrubel, feinen 
ttofc äno «ÄS bÄren MI sich auch h-u-r. 
SparsamkeitstheoriSn *“'“S™ 

Jug-nd »»Um»' nach Fast- nnd BnßtagA °bm 
Spiel und Tanz, wie wir Alle mXTÄL i 
z-il uns nach der Sonn- sell„r„. Di° ariftokrMchen 
Salons sind allerdings noch nicht vollzädlia Sä« 
indch ist doch schon recht ,-odttch din?r7un"d°g L 

worden. Die anwesenden Oberen Zehn,aus-nd- aber 
treffen sich bereits allnachmtttagltch zwischen 2—6 llbr 
in der Gallerte Concours hippique, sehen stolz auf 
die aussteigenden Sitzreihen unter ihnen herab, und 
führen hübsche Frauen am Arm, die im Glockenrock 
von antikem Taffet, den feinen Arm unter einem 
Gigotärmel, unter einem Capothütchen, bepflanzt mit 
schwarzen oder geraniumrotheu Veilchen sich be.mindern 
lassen. Denn der Concours hippique ist ja immer 
noch die Ouvertüre zu der nun solgenden Serie von 
sportlichen Festen und Gesellschaften, welche das Tout 
Paris veranstaltet und die mit dem Grand Prix enden, 
von welchem Ereigniß ab die französische Großstadt
lust ihren Parfüm des höheren Chic verliert.

Die neuen Moden, soweit wir sie bis jetzt in ele
ganten Cirkeln oder in den Ateliers in Vorbereitung 
gesehen, zeichnen sich durch eine große Freiheit im 
Stil und durch entschiedene Vornehmheit in Stoff 
und Farbe aus. So wird sich Heuer Keine über die 
so oft verschrieene Tyrannei der Mode zu beklagen 
haben, und der Schwanenhals kann sich vortheilhast 



in dem Verfahren dabei um renommirtere Butter
firmen handelt und daß das angewendete Raffinement 
bet der Fälschung, die am Bersandtorte begangen, ein 
ungewöhnlich großes ist. Die Polizei ist gegenwärtig 
überlastet mit Anzeigen, welche sich auf Nahrungs
mittel- namentlich aber Butter-Verfälschung beziehen.

Für die neue Reichsanleihe ist eine mehr als 
zweimalige Zeichnung der aufgelegten Summe gemacht 
worden, wobei zu bemerken ist, daß kein spekulatives 
Eingreifen stattgefunden hat, sondern lediglich die 
großen und kleinen Kapitalisten des Landes, darunter 
auch Banken und Bankgeschäfte, dies Ergebniß herbei
geführt haben. Die „Nat.«Ztg." macht hierfür ver
antwortlich, daß die Finanzleitung diesmal nicht mit 
dem gehörigen Nachdruck die Anleiheoperation betrieben 
habe. Der Ausgabekurs sei unverhältnißmäßig hoch 
gewesen. Man habe die Aufforderungen zur 
Subskription in den Zeitungen in so engen Grenzen 
gehalten, daß die betr. Inserate zwischen den übrigen 
kaum hervortraten und von den Lesern übersehen 
worden seien. Man habe lange nicht genug Annahme- 
Stellen im Lande namhaft gemacht.

Herr Pollftorff, der in dem Duell von 
Kinderlen-Wächter-Polstorff verwundete Redacteur 
des „Kladderadatsch" dürfte, wie die „Polem. 
Corresp." schreibt, nach seiner Genesung nicht mehr 
in die redactionelle Stellung zurückkehren, zum 
mindesten aber in Zukunft nicht mehr als „verant
wortlich" zeichnender Redacteur fungiren. Damit dürfte 
aber der „Kladderadatsch-Skandal" noch nicht zum 
Abschluß gekommen zu sein; vielmehr könne man 
sich daraus gefaßt machen, von einer neuen Duell- 
Affaire zu hören. Der Vorwurf des Reklame- 
Bedürfnisses, welchen mandem Kladderadatsch-Verlag 
und der Redaction im Hinblick auf seine Brief- 
kasten-Enthüllungen machte, scheint sich durch die 
Thatsachen nunmehr als gerechtfertigt zu erweisen.

Die Kamerun-Enthüllungen der „Reuen 
Deutschen Rundschau" sollen, der „Polem. Corresp." 
zufolge bereits zu einem Briefwechsel zwischen dem 
vermeintlichen Verfasser Dr. Vallentin unb einem 
der durch die Berichte stark compromittirten Herren 
geführt haben, der allem Anschein nach, da der 
eine der Herren Offizier ist, in einen Zweikampf 
auslaufen dürfte. Man darf füglich darauf 
gespannt sein, in welcher Weise die Regierung zu 
dieser Skandal - Affaire Stellung nehmen wird. 
Die Meldung von einer bereits eingeleiteten 
Disciplinar - Untersuchung gegen Dr. Vallentin 
bestätigt sich nach unseren Informationen noch nicht.

Die „Nordd. Allg. Ztg." erörtert die 
Aeußerung des Reichskanzlers Grafen Caprivi, daß 
die Sorge für die Landwirthschast nur dann Sache 
des Reiches ist, wenn sie in Concurrenz mit anderen 
Dingen Gegenstand der Gesetzgebung wird, dahin, 
daß die selbständige Sorge für die Landwirthschast 
den Einzelstaaten obliegt. Gegenüber der Aeußerung 
des conservativen Abgeordneten Frhrn. b. Etffa-Wern- 
burg in der Sitzung des Abgeordnetenhauses am 
23. April, daß vom Handwerk auch nichts in der 
Reichsverfassung stehe, es daher unverständlich sei, 
warum die Landwirthschast von der Relchsverfaffung 
ausgeschlossen sein solle, constatirt das Blatt, daß der 
Artikel 4 der Reichsverfassung ausdrücklich den Ge
werbebetrieb und damit auch das Handwerk einschließt. 
Die „Nordd. Allg. Ztg." schließt: Unzweifelhaft wird 
der Reichskanzler pflichtmäßig bereit sein, überall ein- 
zuwirken, wo er dem Reiche dienen kann. Aber dies 
kann immer nur im Rahmen der Reichsverfassung ge
schehen, nicht aber durch Einmischung in die Com- 
petenzen der Einzelstaaten.

Herr Miquel ist mit seiner Agrarpolitik jetzt 
selbst bet den Nationalliberalen völlig fallen gelassen. 
So schreibt die „Nationalztg." über die Entgegnung 
des Herrn Miquel gegen die Kritik seiner 93er« 
schuldungsftatistik durch den Abg. Richter Folgendes: 
„Obgleich der Minister die vorläufige Lückenhastigkeit 
und Unsicherheit seiner Statistik zugab, hat er doch 
seine schon wiederholt angedeuteten Ansichten über die 
Nothwendigkeit von Aenderungen des Erbrechts und 
der Berschuldungssormen des Grundbesitzes wiederholt. 
Wir haben nicht bemerkt, daß die Andeutungen dieser 
Art es auch nur bei den Agrariern über einen 
„Achtungserfolg" hinaus gebracht, wie man ihn aller
dings den Reden eines Ministers zollt, den man 
wohlgesinnt weiß — während die an der Agrar- 
demagogie nicht betheiligten Landwirthe offenkundig 
von derartigen, die freie Verfügung des Grundbesitzers 
hemmenden gesetzlichen Bestimmungen nichts misten 
wollen, sogar kaum dort, wo einzelne solche Ein
richtungen von Alters her ohnehin als seststehende 
Sitte herrschen."

beit dem Rücktritt Gladstones mehren sich 
die stimmen, die einer Annäherung zwischen Liberalen 
und Liberal-Uniontsten das Wort reben Zuerst that 
dies der Führer der Unionisten, der H?rzog von

gefüttert, auch gern aus Moiröe und Taffet — und 
Spitze. Da diese Kragen leicht und nicht zu warm 
sind, werden sie sicher bis spät in die Saison Vor
halten. Vielfach werden Guipürespitzen in Hell oder 
Schwarz zu Kragen aus dichter Seide verwandt oder 
auch einem Achselstück aus Jet und Spitze aus Vo
lants angekräuselt. Auch aus breiten Seidenbändern 
— namentlich in Moiröe oder Taffet — lassen sich 
mit Hinzuziehung von etwas Spitze, hübsche Garni
turen ausführen, welche die Stelle des Umhangs an 
besonders warmen Tagen vertreten. Bet älteren 
Damen, die sich nicht gerne in der Kleidertaille vor 
die Thür wagen, sind solche Ausputze sehr beliebt • 
sie vertreten dann die Pelerine, das Camail, wie 
unsere Großmütter diese kleinen Umhänge nannten 
und eignen sich für Theater oder kleine Gesellschaften' 

Einen eleganten und auch bequemen Theatermantel 
sahen wir aus chinirtem Wollstoff — Ssvres und 
Schwarz. Er war glatt und am untern Rande 
ringsum mit einem breiten, schwarzen Atlasbande 
besetzt. Um Hals und Schultern lief eine stark ge
kräuselte Pelerine aus schwarzer Spitz?, die an einen 
geraden Streifen von Atlas mit schwarzem Spitzen- 
einsatz überzogen, befestigt war.

Das Rennen von Longchamps war diesmal vom 
herrlichsten Wetter begünstigt; eine Sonne, wie sie im 
Juli nicht mehr Hitze ausstrahlt; der mittlere Raum, 
le pesage — so gefüllt, daß man sich in den Grand 
Prix versetzt glaubte. Trotzdem war das Gros der 
Toiletten einfach gehalten; viel Taffet, sogar Tuch. 
Figarojäckchen von allen Größen und Farben, meist in 
Moiree antique mit Weste aus cremefarbenem Linon 
und Guipüreeinsatz. Die Hüte entschieden umfang
reicher als im Vorjahr. Veilchen jn allen Nüancen 
— am wenigsten in der natürlichen — übertrumpften 
an Beliebtheit alle anderen Blumen. Große Auswahl 
in Puffs und Schmetterlingsschleifen, vorzugsweise in 
Kirschroth, das sich in's Ponceau verlor. F. 2.

Devonshlre, am 6. März in Aeovll; damals — die 
Neubildung des Kabinets war noch nicht abgeschloffen 
— legte er den Liberalen nahe, Homerule fallen zu 
lassen, dann sei ein Waffenstillstand möglich, und man 
konnte zwischen den Zeilen seiner Rede die Verheißung 
einer Wiederannäherung herauslesen. Lord Rojeberh 
widerstand dieser Lockung, deren Gesährlichkeit ihm 
nicht entgehen konnte, und zog es vor, sich der Unter
stützung der Iren und Radikalen zu versichern, indem 
er in der liberalen Parteiversammlung am 12. März 
die Gladstoneschen Losungsworte Homerule und 
Kampf gegen das Oberhaus zu den seinen machte. 
Um so mehr muß es überraschen, daß gerade Lord 
Rosebery neuestens den Versuch unternimmt, die 
liberalen Unionisten wieder zur liberalen Partei 
heruberzuztehen. Er that dies vorgestern im liberalen 
Verein der City von London, indem er die Unionisten 
eindringlich ermähnte, sich nicht länger von der libe- 

PaAei fernzuhalten. Diese habe vollauf das 
mecht, sich liberal zu nennen und verbürge das An
sehen der britischen Flagge im Ausland und die Er
haltung der Reichseinheit. Doch gerade dies ist es, 
was der Herzog von Devonshlre ebenso entschieden 
bestreuet, wie Lord Salisbury, da er in Homerule für 
Irland eine schwere Gefahr für die Reichsetnheit er- 
bl'ckt; noch in seiner Rede zu Yeovil hat er den un
nachgiebigsten Widerstand gegen die irische Vorlage 
angemndigt. Es liegt bisher kein Anzeichen vor, das 
darauf schließen ließe, daß er und seine Gesolgschast 
andern Sinnes geworden seien, und da auch nicht an« 
zunehmen ist, daß Lord Rosebery geneigt sei, Home- 
rule in einer Versenkung verschwinden zu lassen, so 
k v>r^Ürtger Mahnruf wohl wirkungslos in 
der Wüste des Parteikampses verhallen.

in Brasilien dauert fort. Die 
Sudprovinz Rio Grande do Sul befindet sich noch 

in hellem Aufruhr. Neuerdings wird aus 
^ )rS ^meldet, daß die brasilianischen Auf- 

ffi.rhhhn . b l w"zösisch - englische Eisenbahn bei 
s Provinz Parana zerstört und bei 

®Ämdt ailD Gr°»d° Ihre Streltlräfte

Kleine politische Notizen Lteute findet ein 
-r ®iner beim ^Grafen Eulenburg statt.

Das „B. T. verzeichnet das Gerücht, die Re- 
& T?6«!"“8 b-° tm Abg-o-dn-.°nh°ul° gch-ll-- 
mfrtFiS*nKae 6 14 der Vorlage über die Land
wirthschaftskammern an die Kommission zurückzuwetsen, 

lallte, das L e rLnhaus, um 
sieben ?nSffun8 öber das Synodalgesetz auszu- 
am selb'en ^?^/" Sonnabend ganz schließen oder 
Mitglieder der Pfingsten vertagen. — Einige 
wollen i» hPr^et net Stadtverordnetenversammlung 
Sitzung der @fnhth°r9ln Donnerstag stattfindenden 
^?Ve?samm^n? -^b"btenversammlung beantragen, 
die sÄerÄ nur dann 300,000 Mk. für 
selbe im Vark-"nan^f^llung bewilligen, wenn die« 
1 von Treptow bei Berlin staufindet.

Deutsches Reich. 
münbUcbeCly('r?rhi,8l|,ri'1' HerrknipuS nahm gestern 
und etlebinie i,r„. 'seiner Commissionen entgegen 
AntrSgenSSJS£ Reche von Petitionen und 
®cbtu:bEra?hn, Commiisionsd-schinss-n und die 
Mdruun betrestend die AuS-
in den Vrovinren^Nt r?er die Ansiedelungsbefördcrung 
ftehXrflK Westpreußen und Posen. Morgen 
6« $age6otbnung6C‘6!,M‘ tW“CK S5“tla9'" au| 

Wie die „N. A. Z." erfährt, werden der Ver- 
uir Reichs-Jnvalidensonds demnächst Mittel 
ur^ugung stehen, um die seit einiger Zeit etnge- 

Bewahrung von Darlehen an Kommunen 
wieder aufnehmen zu können.
. o einer Meldung der „Kreuzztg." hängt 
der Zeitpunkt der Einweihung des neuen Reichs- 
l a g sg e b ä u d es von der Entschließung des Kaiser« 
ab. Der den Bau leitevde Architekt sei bon masi- 
Übender Seite veranlaßt worden, das Gebäude zum 
H^bfi derartig fertig zu stellen, daß es seinem Berufe 
ubergeben werden kann. luK

* Breslau, 25 April. Wie aus Sosnovice ne 
meldet wird, sind sämmtliche Betriebe des nsisstw' 
polnischen Jndustriereviers in dem ®renv®nJ!t^r 
ment Petrikau in einen Generalstreik eiiigetteten T 
sämmtlichen Gruben, Hütten und industrielle»
ments ist die Arbeit niedergelegt worden 
kenden fordern Verkürzung der Ardeitszeil und «nh 
erhöhung. Zur Aufrechterhaltung der Ruhe find inn 
Mann Jnfantene aus Czenstochau einqetrofffn 
Abtheilung Kosaken ist in den Fabriken einauarsip^

* Eisenach. 25. April. Der Kaiser J i 
gestern Nachmittag mit den grobherzoglichen 
schaften eine Spazierfahrt von der Wartbura 
Abends 7 Uhr war größere Abendtafel. A % 
Uhr 20 Mlnulcn fuhr bet Kostet mll
vsn Eisenach nach Wasungen und erlegte heuie iKh 
einen Auerhahn. Der Kaiser fuhr dann mit dem 
Großherzog vo» Sachsen um 10 Uhr Vorm ttaas 
von Eisenach nach Weimar zum Besuch der Grast 
Herzogin. Nach zweistündigem Aufenthast gedenkt der 
Kaiser um 1 Uhr 30 En. Weimar wieder zu het, 
lassen. Um 5 Uhr 15 Mm. will der Kaiser in 
Salzschlirf eintrcffen, um sich von dort zum Aufent
halt nach Schlitz zu begeben. 

Oesterreich - Ungarn.
Wien, 25. April. Der sächsische Kriegsminister 

Edler v. d. Planitz und der sächsische Siaatsminister 
Metsch wurden heute Mittag vom Kaiser Franz Josef 
in Audienz empfangen.

Budapest, 25. April. Die Stimmung in 
Hodmezö Bafarhelv ist nunmehr eine beruhigtere. 
Die größte Schuld an den jüngsten Ausschreitungen 
wird der Ungeschicklichkeit der dortigen Polizei bei
gemessen. Gestern mußte nach der L>w.dt Mako, wo 
unter den Feldarbeitern gleichfalls eine Gahrung be
merkbar wurde, eine Compagnie Infanterie aus 
Szegedin entsendet werden. Der Soualistendund der 
dortigen Gegend zählt etwa 1700 Mitglieder. Der 
Minister des Innern ließ gestern einer Abordnung 
von Hodmezö-Vasarhelyer Socialisten, die um eine 
Audienz ansuchte, erklären, sie aus Opportunitats- 
rücksichtcn nicht empfangen zu können.

Prag, 25. April. Jn Liebshausen bei Velin ist 
tn der letzten Nacht im Hause des Hauptmanns 
Steiner eine Bvmbenexplosion erfolgt. Das Haus 
wurde befchädigt und die Fenster der Nachbarhäuser 
und der Kirche zertrümmert. Der T-ater 'st unbe
kannt. Menschen sind nicht verwundet.

™ Frankreich.
Paris, 25. April. Die Mitglieder der Marine- 

Untersuchungskommission versammeln sich heute, um 
den Generalbericht festzustellen. Wie verlautet, soll 
der Bericht des Kommiisionsmitgliedes Balon betreffs 
des Kriegsschiffes „Magenta" nicht angenommen 
werden, weil dasselbe jy pcm Berichte gls unbrauchbar

bezeichnet wird. Mehrere Abgeordnete verlangen 
übrigens, daß ausführliche Mittheilungen über jedes 
einzelne von der Kommission etngeleitete Verfahren 
der Oeffentlichkeit übergeben werden. — Der „Temps" 
veröffe sticht einen sensationellen Artikel über den Ab
bruch der Verhandlungen zwischen Belgien und Frank
reich bezüglich der Grenzstreiiigkeiten am Kongo. 
D eiern Artikel zufolge weiß man noch nicht, über 
weiche streitigen Punkte die Delegirten sich nicht einigen 
konnten. Die Lage ist in Folge dessen eine derartig 
gespannte, daß ein feindseliger Zwischenfall in Afrika 
nicht ausbleiben dürfte.

Italien
Venedig, 25. April. Die Studenten der Univer- 

si ät Padua glaubten durch einen Aufsatz eines 
hiesigen Blattes beleidigt zu sein. Sie kamen deshalb, 
500 an der Zahl, mit eiw'M Sonderzug gestern hier 
an. um gegen das Wut eine Kundgebung zu verun
stalten. Die von der Absicht der Studenten unter« 
richteten Behörden ließen die Redaktion deS Blattes 
durch Militär umstellen. Die Studenten, durch das 
Militär zurückzehalten, stießen Schmähungen gegen 
das Blatt und dessen Redakteur aus und verbrannten 
mehrere Nummern des Blattes. Da alle Versuche, 
die Reihen des Militärs zu durchbrechen, mißlangen, 
zerstreuten sich die Studenten durch die ganze Stadt 
und störten an verschiedenen Punkten die Ordnung. 
Abends wurden mehrere Studenten verhaftet.

Neapel, 25. April. Der Steuerdeamte Giosa aus 
Aggius auf Sardinien wurde, als er die St urr ein« 
getrieben hatte und zu Pferd nach Hause zurückkehrte, 
von Briganten ausgeplündcrt und dann erschossen. 
Giosa ist der fünfzehnte unter den Stcuerbeamten von 
Aggius, die innerhalb weniger Jahr- von Briganten 
ermordet oder schwer verwundet wurden.

Das 
spieler- 
steht jetzt

Falsch- 
Lichtuer,

Aus aller Welt.
Haupt der internationalen 

und Wucherbande, Arnold 
vor Dem Wiener Schwurgericht. Aus Wien 

wird dem Geselligen berichtet: Die Verhandlungen in 
dem großen Wucherer- und Falschspielerprozeß im 
Herbst vorigen Jahres in Hannover hatten ergeben, 
daß Lichtner in ganz hervorragender, führender Weise 
an den betrügerischen Handlungen betheitigt war. 
Arnold Lichtner hatte sich nach seiner Flucht nach 
Preßdurg gewandt. Dort wurde er am 3. November 
v. I. von der Polizeibehörde dingfest gemacht. Nach 
österreichischen Gesitzm konnte Lichtner aber als öster
reichischer Staatsangehöriger nicht an das Ausland 
geliefert werden. Es wird ihm dat^r wegen der von 
ihm im Auslande begangenen strafbaren Handlungen 
zu Wien der Prozeß gemacht. Als Zeugen sind u. A. 
eine Reihe deutscher Offiziere geladen. Lichtner wird 
beschuldigt, im Lause der Jahre 1887—1892 an ver
schiedenen Orten des Reiches und der umliegenden 
Länder die nachstehenden Personen als: Johannes 
Grafen Francken-Sierstorpff, Franz v. Raczeck, Arthur 
v. Lepel, Franz Koell, Dtedecich Graien Recke-Voll- 
merstetn, Benno v. Steinacker, Hans v. Schierstädt, 
Ernst v. Linsingen, Albiu Grasen Kalkreuth, Hans 
v. Jagow, Ernst v. Gersdorf, Adolf v. Wulffen, 
Emil Landfried, Heinrich Wodiczka, Siegmund von 
Beringsen, W.lhelm Frhr. v. Bettendorff, Carl von 
Clavo - Bouhaben, Heinrich Baron v. Plessen und 
Arthur v. Wiedel durch Falschspiel geschädigt zu haben 
Und zwar durch das sogenannte „Macao-Spiel."

Der Fall Crome in Sachsen. Ueber die 
schon vor einiger Zeit kurz gemeldete Verhaftung des 
sächsischen Rittergutsbesitzers Crome (nicht Krohme) 
auf Wäldgen berichtet jetzt die „Leip. Gerichtsztg." 
des Näheren, daß Crome nicht allein unter dem Ver
dachte steht, seinen Stiessohn den Fähnrich Lasse, 
sondern auch seine erste Ehefrau ermordet zu haben. 
Der Verhaftete, der als ein „streng religiöser Mann" 
galt, wird von den Dorfbewohnern, die ihn übrigens 
durchaus nicht leiden konnten, als sehr jähzornig und 
leidenschaftlich geschildert, Neben dem Rittergut 
Wäldgen, das er erst seit 8 Jahre besitzt, ist Crome, 
dessen Familie aus England einwanderte, noch Be
sitzer des Stammgutes Blochwitz bet Großenhain.' 
Die Bewohner von Wäldgen sind nun der 
Meinung, das Crome seinen Stiefsohn, der beim 
28. rheinischen Jnfanterieregement von (Stöben in 
Koblenz stand und kurz vor Weihnachten Portepee- 
sähnrich geworden war, gelobtet hat, um dessen Ver- 
mögen für seinen eigene» Sohn aus zweiter Ehe zu 
sichern. Ueber den anderen Mordverdacht wird be
richtet, daß Crome seltsamerweise erst nach fast 
27jähriger Ehe mit seiner ersten Frau eine Lebens- 
versicherungspolize für sich und seine Frau auf 75,000 
Mark abgeschlossen hat, und zwar dergestalt, daß der 
genannte Betrag nach dem Tode des einen Gatten 
Eigenthum des überlebenden Gatten werden solle. Am 
12. Dezember 1888 ist Der Versicherungsvertrag abge
schlossen worden und am 13. Januar 1889 ist Frau 
Crome angeblich von einem Pferde im Stalle er
schlagen worden. Die Todtenschau hat in beiden 
wallen der Rittergutsbesitzer Crome als GutSpoltzei- 
novärde selbst ausgeübt. Es wird nun Sache des 
Untersuchungsrichters in Leipzig sein, volle Klarheit 

in Schiffsunfälle!" Das^Schicksal des Hamburger 

Stadldampfers „Turret," welcher am 28. März von 
Rl imore nach Hamburg abging, und von welchem 
man seitdem nichts gehört hat, erregt Besorgnttz. - 
See nach Brasi ien bestimmte Hamburger Dampfer 

Corona" ist unweit Terscheling mit einem englischen 
Fi'cherfahrzeug zusammengestoßen. Von dem Letzteren 
sind drei Mann Der Besatzung gerettet; drei sind er
trunken. Die „Corona" ist schwer beschädigt zurück
gekehrt. ________

Nachrichten aus den Provinzen.
E. Osterode, 24. April. Vorgestern hielt der 

katholische Gesellenvercin seinen ersten öffentlichen 
Unterhaltungsabend im Schützenhause ab. Der ge
räumige Saal war bis auf den letzten Platz besetzt. 
Der Herr Dechant aus Dirschau führte den Vorsitz. 
Das wohl orrangirte Fest verlief zur allgemeinen Be
friedigung. Am 29. d. M. wird auch der yiesige 
ev ngelische Männer- und Jünglings - Verein unter 
Mitwirkung geschätzter Gönnerinnen und werther 
Musikfreunde behufs Begründung einer Volksbibliothek 
int Regier'fchen Saale eine musikalisch - dramatische 
Abend-Unterhaltung Veranstaltern Das an Abwechsel
ungen reiche Programm verspricht gleichfalls einen 
rech: genußreichen Abend. —- Jn letzterer Zeit fanden 
im Kreise vielfach Brände statt.

Kulm-Bricsener Grenze, 24. April. Um sich 
einen besseren und näheren Weg zu verschaffen, fuhren 
viele Fuhrwerke über das Feld des Besitzers M. in 
M., und alle Verbote und aufgestellien Warnungs
tafeln halfen nichts. Um diesem Treiben endlich abzu- 
helfen, grub M. gestern dort mehrere ziemlich lange 
uyd tiefe Gruben und dachte in seinem Aerger gar

nicht daran, daß sein eigener Knecht noch spät deS 
Abends von der Stadt heimkehren und denselben Weg 
benutzen werde. Der nichts ahnende Knecht, welcher 
gegen 11 Uhr nach Hause kam, gerieh plötzlich in eine 
dieser Gruben und das Fuhrwerk stürzte die Bö'chung 
hinunter, wobei es fast vollständig zertrümmerte. Der 
Knecht kam noch ziemlich glücklich davon; dagegen 
brach ein Pferd beide Vorderbeine und mußte gelobtet 
werden.

[RJ Pelplin, 25. April. Ein Unglückssall mit 
tödtlichem Ausgang? trug sich gestern in Adl. Grcmblin 
zu. Der Arbeiter Pottrotz, welcher bet dem GMbe- 
sitzer Hercn Z. die Locomobile zu bedienen hatte, 
wollte eine Unregelmäßigkeit, durch welche der Gang 
der Locomobile gehemmt wurde, beseitigen. Hierbei 
gerieth Pottrotz durch eigene Unvorsichtigkeit mit einem 
Bein in das Schwungrad, welches ihn mehrmals 
herumschleuderte. Die Verletzungen, welche Vottrotz 
dabei erlitt, waren so schwer, daß er schon nach 
roentgen Stunden seinen Geist aufgab. — Jn dem 
Dorfe Ratkau soll — voraussichtlich vom 1. Mai ab 
— eine Postagentur eingerichtet werden, welche mit 
dem Postamte In Pelplin in Verbindung tritt.

L Marienburg, 25. April. Fischerei-Ausstellung. 
Der eine Flügel des Barackenbaus vor dem Marien- 
tb.or' ™ welchem die Ausstellung von ftatten gehen 
wird, ist fast vollendet. Fast scheint es, als sei der 
sehr geräumige Bau zu klein, um der Menge der Aus
steller zu genügen, welche nicht nur aus Westpreuß n 
und den benachbarten Provinzen, sondern auch aus 
dem ganzen Reiche, ja sogar aus dem Auslinde ein
treffen werden. Es ist sthr zu wünschen d..ß die 
große Mühe, welche auf diese Au-st llu- g v r vandt 
worden ist, durch rege Theilnahme des 43.^. kums 
belohnt wird. Das Komitee hat beschlossen, in alle 
Ortschaften der umliegenden Kreise Plakue über die 
Ausstellung zu senden, für deren Verbreitung auch 
hier ein warmes Wort gesprochen sei.

[=] Krojanke 25. April. Auf der heute in 
Linde ftattgefundenen deutschen Wählerversammlung 
des Wahlkreises Schlochau-Flatow für die am 8. 
Mai er. stattfindende Reichstagsersatzwahl ist es be
hufs Aufstellung eines gemeinsamen Kandidaten dem 
Vernehmen noch zu einer Verständigung nicht ge
kommen. Der Schlochauer Kreis hält die Kandidatur 
des Rittergutsbesitzers Hilgendorff-Platzig und der 
Flatower Kreis die des Grafen Kanitz aufrecht.

Heydekrug, 23. April. Ueber den bereits in 
Kürze gemeldeten Raubmord tn Ußpeiken, Kreises 
Tilsit, in der Nacht vom 20. bis 21. d. Mis., erfährt 
die „K. H. Z." noch folgendes nähere: Der Verdacht 
lenkte sich sogleich gegen einen Knecht aus S, und 
sprechen die bekannt gewordenen Thatsachen für die 
Richtigkeit der Annahme. Als der die Untersuchung 
führende Beamte nämlich bei dem Brodherrn des 
Knechts eintrat, befand dieser sich gerade mit Den 
anderen Hausbewohnern beim Mittagstisch. Er ver
ließ schnell das Zimmer und begab sich nach dem 
Stall, dessen Thüre der Flüchtling von innen ver
riegelte. Nachdem man sich gewstlsamerwstse Eingang 
in den Stall verschafft und den Bodenraum bestiegen 
hatte, wurde der Verfolgte erhängt vorgesunden. Die 
Absicht, seinem Leben ein Ende zu machen, kam jedoch 
nicht zur Ausführung, denn man war dem 
Miffethäter noch rechtzeitig auf die Spur gekom
men. Der Knecht wurde vom Str.ck befreit 
und gefänglich eingezogen. Ueber die von ihm aus
geführte Bestialität sind folgende erschütternde Einzel
heiten bekannt geworden. Äm 20. d. M. schloß sich auf 
dem Plaschker Markte der genannte Knecht dem 
Häusler Zibbedies aus Ußpelken an, welcher letzterer 
Schweine im Werthe von 120 Mk. verkauft hatte. 
Beide besuchten einige Gasthäuser, tranken hier ge
meinschaftlich Branntwein und begaben sich dann zu
sammen aus den Heimweg. Jn U. angelangt, trat 
der Knecht bet Z. ein und hielt sich hier bis in die 
späte Nacht auf. Frau Z. konnte fein Fortgehen 
nicht erwarten und begab sich zur Ruh-'. Zwei 
Kinder, etwa 6 und 10 Jahre alt, schliefen mit der 
Mutter im gemeinsamen Bett, während dcr 16jährige 
Sohn, der krank war, in einem zweiten Bett 
ällein sich befand. Endlich schockte sich der Knecht 
an, das Haus zu verlassen und suchte den Z. zu 
bewegen, ihn hinaus zu begleiten, was dieser nach 
einigem Zögern auch that. Vor der Thür wurde der 
Häusler nun von seinem Genossen übirfaßen und mit 
einer Axt erschlagen. Nach Difjcr Bluihu (s g der 
Mörder ins Zimmer zurück und verfitzte ixr Frau 
Z., sowie den beiden älteren Kindern derartige Schläge 
mit demselben Mordwerkzeuge, daß die Opfer blut
überströmt besinnungslos liegen blieben. Dem jüngsten 
Kinde gelang es, unter den Betten ein Vnst ck zu 
finden. Der Mörder durchsuchte nun den Schränk 
und entnahm demselben 30 Mk. in Gold. Das übrige 
Geld vermochte er nicht aufzufinden. Erst am nnd<-rN 
Morgen hatte Frau Z. sich so weit erholt, daß es ihr 
möglich war, das Gehöft des nächsten Nachbarn 
kriechend zu erreichen und Demselben von dem Raub
morde Mittheilung zu machen. Z. ist nach erfolgtet 
gerichtlicher Sektion gestern beerdigt.

Lokale Nachrichten.
Elbing, 26. April.

* Muthmatzliche Witterung für Freitag, 27. 
April: Veränderlich, ziemlich kühl, lebhafter Wmd. 
Gewitter.

* Provinziallandtag. In Gemäßheit des § 
21 der Provinzialordnung veröffentlicht der Herr 
Oberpräsident ein Verzeichniß der Abgeordneten 
zum Provinziallandtag der Provinz Westpreußen 
für die Wahlperiode 1894—99. Danach werden 
die 28 Kreise unserer Provinz vertreten von 62 
Abgeordneten. Der Regierungsbezirk Danzig (12 
Kreise) ist vertreten mit 26 Abgeordneten, der 
Regierungsbezirk Marienwerder (16 Kreise) von 
38 Abgeordneten.

* Für den Regierungsbezirk Danzig 
tritt vom 1. Oktober d. I. ab eine Polizeiverord
nung über die Aufbewahrung und den Transport 
von Gasen in Kraft, welche namentlich bei den 
Bestimmungeil über den Transport von Gasen 
eine Anzahl neuer Punkte enthält. Wichtig ist, 
daß gefüllte Kohlensäurebehälter nicht in solchen 
Fahrzeugen befördert werden dürfen, welche gleich
zeitig einer Personalbeförderung dienen. Auf 
Dampfern, welche neben dem Frachtverkehr auch 
einen solchen für Personen bewirken, müssen die 
Behälter dort aufgestellt werden, wo sie für Paffa
giere unzugänglich sind. Gefüllte Kohlensäurebe
hälter dürfen picht frei lagern, sondern müssen mit 
Halbleinwand oder Holzkästen fest bedeckt werden. 
Richtbefolgung dieser Vorschriften zieht eine Strafe 
bis zu 60 Mk. nach sich.

* Eine für alle Landwirthe wichtige und he-



die süße Milch möglichst lange zu erhalten wünscht, 
ein gutes Mittel hierzu ist folgende Methode: Man
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erwärmt die M.lch in einem Wasserbade auf 40 bis 
50° R. und beläßt sie ungefähr 2 Stunden in dem
selben. Alsdann bis aus 15° R. wieder abgekühlt, 
bleibt die Milch auf mehrere Tage süß, behält ihren 
ursprünglichen Geschmack und kann auf jede Weise 
verw.uhet werden. Die Erwärmung soll die Degene- 
rirung der Bakterien und Pilze bewirken und die 
Kohlensäure austreiben.

sarnmerrstöffe statt, wobei mehrere Personen 
getödtet und eine groste Anzahl verletzt 
wurden. — In der Nähe von Washington 
bemächtigten sich etwa 1000 Arbeitslose 
von der sogenannten industriellen Armee 
eines Eisenbahnzuges, vertrieben die Passa
giere und zwangen das Fahrpersonal, nach
dem sie den Zug vollständig besetzt hatten, 
nach Washington zu dampsen. -

Zuckermarkt.
Magdeburg, 25. April. Kornzucker exkl. von 

92 pCt. Rendement —, neue 12,95. Kornzucker exkl. 
von 88 pCt. Rendement 12,0j, neue —Kornzncker 
exkl. von 75 pEt. Rendement 9,15. Matt. — Ge
mahlene Raffinade mit Faß —. Melis I mit Faß. 
—. Geschäftslos.

Telegramme 
der 

„Altpreustischeu Zeitung". 
Lemberg, 26. April. Eme in hebräi

scher (?) Schrift abgefatzte Flugschrift, 
welche die Arbeiter zur Betheiligung an 
der Feier des 1. Mai aussordert, wurde 
behördlich beschlagnahmt.

Lemberg, 26. April. In der Ort
schaft Zielona im Bezirk Husiaty» sind 
zwei und in Siekierzynee eine Choleraer
krankung vorgekommen.

Cettinje, 26. April. Erbprinz Danrlo 
begiebt sich Ende Mai a. St. mit großer 
Suite nach Petersburg, wie verlautet, um 
sich dort mit einer Prinzessin zu verloben.

Rom, 26. April. Wie bestimmt ver- 
lautet, ist bereits der Prinz von Neapel 
zum Vertreter des Königs bei der Hochzeit 
des Thronfolgers von Rußland desigmrt.

Rom, 26. April. Der russische Unter
händler beim Vatikan Jswolski ist tele
graphisch nach Petersburg berufen worden 
und sofort dahin abgereist. Angeblich sind 
unerwartete ernstliche Schwierigkeiten betreffs 
der polnischen Kirchenfrage eingetreten.

New-York, 25. April. Gestern fanden 
zwischen den strikenden und nicht itrikenden 
Bergleuten in Pennsylvanien blutige Zu-

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 26. April. 2 Uhr 40 Min. Nachm.

der 
 der 

Wohnung nicht. Sie müssen also wohl versuchen, die 

ttaktUch'' vereinbarie'"MiÄzeit auszuhalten. Unseres 
Wissens liegt keine retchsgerichtliche Entscheidung über 
diese Frage vor. 

Briefkasten.
Abonnent J. J. hier. Ungeziefer in

Wohnung rechtfertigt ein vorzeitiges Verlassen
-1 ö . * r? 4 r  1« s UrtvhfrhöM

Plagegeister los zu werden und im U-brlgen die con-

10,000 Liter 
contingentirt 

August

Loeo ohne Faß mit 50 Jfe. 
ohne Faß mit 70 Jfc. Konsum- 
-Mai —, pro Aug.-Sept.

mit seinem prächtigen Schulpferd „Bandit" erregte i 
wahren Enthusiasmus und riß zu immer neuen 1 
Beifallszeichen hin. Die Gangarten des „Bandit" ! 
hatten gestern durch kühn ausgeführte Capriolen eine | 
hochinteressante Bereicherung erfahren, bei welchen 1 
die Zuschauer im Zweifel darüber sein konnten, was ' 
sie mehr bewundern sollten: Die stramme Dressur des I 
Thieres, oder die prachtvolle Haltung des Reiters. ' 
Auch Frl. Elise mit ihrem Schulpferd „Goliath" i 
land gestern wieder lebhaften Beifall und die Späße ! 
des Clown Wheel (August) wurden tüchtig belacht. !
- Nach einer Vorberettungspause nahm dann die I 
Pantomime ihren Anfang und vom ersten Augenblick i 
an fesselte sie die volle Aufmerksamkeit der Zuschauer. 
Die beiden ersten Akte bringen wirklich glänzende 
Scenen aus dem Badeleben, Aufzüge, ein Maskenfest 
und es verdient betont zu werden, daß die Pantomime 
durchweg von der Verwendung der herkömmlichen 
Schablonenfiguren absieht, vielmehr wirklich komische 
Charaktere und hochkomische Situationen bietet. Den 
Glanzpunkt des Abends bildete natürlich das Ein
strömen der Wassermassen, die in weiten Cascaden in 
die Manege schäumten und dieselbe bis zur Tiefe 
eines halben Meters überflutheten. Der Anblick des 
bengalisch beleuchteten Wasserfalles war in der Thal 
schön und des Beifalls werth, den er fand. Der 
Jubel wurde groß und größer, als dann ein veri- 
tables Miniatur-Dampfboot hereinschwamm, als Ma
trosen mit ihrem Boot umkippten, als eine Entenschaar 
laut schnatternd und lustig tauchend die Fläche des 
Teiches belebte und als nach einer Fülle komischer 
Jntermezzi's schließlich ein Theil der Badegäste mit* 
sammt dem dicken Policeman in die Fluchen fiel und 
in toller Jagd dem Ufer zustrebte. Die Schluß, 
apotheose mit ihrem Gruppenbild, den unzähligen 
kleinen Wasserstrahlen und dem hübschen Feuerwerk, 
welch' letzteres von dem Dache niederprasselte, gefiel 
ganz besonders und brächte Herrn Direktor Goldkette, 
dem schneidigen Arrangeur der Pantomime, mehrfache 
Hervorrufe ein. — Die Pantomime wird nur noch an
9 Abenden aufgeführt werden, da der Circus bereits 
zum 6. Mai für Königsberg verpflichtet ist.

* Ueber die Pafl-Mis«re an der russischen 
Grenze schreibt man der „Polem. Corresp". aus dem 
oberschiesifchen Grenz-Rayon: Man hätte erwarten 
sollen, der Abschluß des deutsch-russischen Handels- 
Vertrages werde auch eine mildere Praxis der 
russischen Grenzbehörden im leidigen Paßwesen zur 
Folge haben; aber das gerade Gegentheil scheint der 
Fall zu sein. Auf der russischen Grenz-Station Sos- 
xoroice sind im Laufe der letzten 14 Tage mindestens 
100 deutsche und sonstige Rußland-Reisende an- und 
mehrere Tage zurückgehalten worden, weil angeblich 
die Pässe nicht in Ordnung waren. Nun muß man 
den Jnstanzenzug der russischen Grenzbehörde kennen, 
um zu begreifen, welchen Beschwerlichkeiten man aus- 
ge sitzt ist, wenn etwas an der Legitimation nicht 
klappt. So hat eine junge Schweizer Gouvernante 
tagelang dort zurückdleiben müssen, weil ihre Papiere 
nicht in Ordnung waren und trotzdem sie sich tele
graphisch an den Polizei-Minister nach St. Peters
burg wandte und um schleunige Erledigung der Paß- 
Augelegenheit bat. Unter sothanen Berhältniffen 
dürste es gewiß angezeigt sein, darauf aufmerksam 
zu machen, daß in Rußland jeder Erwachsene einen 
Paß haben muß, mittelst dessen er sich der Polizei 
gegenüber auszuweisen hat. Bei Ausländern muß 
dieser Paß, welcher von der Heimathsbehörde aus
gestellt wird, noch das Visum eines ru'-sifchen Konsuls 
tragen, um als Legitimation volle Gültigkeit zu be
sitzen. Sogenannte Paßkarten, auch „Halbpässe" ge
nannt, haben nur für diejenigen Ausländer resp. 
Deutsche Gültigkeit, welche böchstens 3 Meilen von 
der Grenze wohnen. Diese Pässe gelten auch nur 14 
Tage, während ein Vollpaß ein Jahr Gültigkeit 
behält.

* Der „Butterkrieg" wird energisch fortgesetzt. 
Der Direktor des „Verbandes hinierpommerscher 
Molkerei-Genossenschaften", Herr von Blankenburg, 
theilt mit, daß neuerdings unter 235 Einkäufen von 
Butter sich 145 Fälle fanden, in denen die Fälschung 
mit Margarine fortgesetzt war. Die Einkäufe erfolgten 
durch Arbeiterfrauen, selbstverständlich bet Händlern, 
bei denen man Ursache hatte, Fälschungen zu vermuthen. 
Es sind bereits 8000 Mk. in dieser Weise verausgabt 
worden. Die Fälscher werden unbarmherzig den 
Gerichten überliefert.

* Rttchsversicherungsamt. Nach einer neuer
dings ergangenen Entscheidung des Reichsversicherungs
amts sind die Arbeiter der Kunst- und 
Handelsgärtner, ohne Rücksicht darauf, au> 
welchem Grundstück sie im einzelnen Falle ihre 
Thätigkeit aussühren, stets als in dem land- 
wirthschastltchen Betriebe ihres 
Arbeitgebers beschäftigt anzu- 
sehen und sowohl bei Ausübung ihrer Betriebs
thätigkeit stets bei derjenigen Berufsgenosfenschast gegen 
Unfälle versichert, welcher der Betrieb ihres Arbeit
gebers zugehört.

V Ueber größere Diebstähle meldet der 
Polizeibericht das Folgende: Eine empfindliche Ein
buße erlitt gestern ein auf dem Aeußern Mühlendamm 
wohnhafter Mühlenbesitzer dadurch, daß ihm aus einem 

1 verschlossenen Spinde seiner Wohnung ca. 700 Mk. 
: baares Geld gestohlen worden sind. Ferner wurden 

vor einiger Zeit einer auf dem Jnn. Mühlendamm 
. wohnhaften Dame mehrere Wäschestücke gestohlen.

Als Diebin ist gestern ein früheres Dienstmädchen der 
; Gestohlenen ermittelt worden, bei welchem die Wäsche
- auch vorgesunden und beschlagnahmt worden ist.

*** Wegen Feilhaltens mindergewichtiger 
i Butter auf dem gestrigen Wochenmarkt wurde die 
, Besitzer - Frau M., aus Ellerwald IV. Trist, zur 
i polizeilichen Anzeige gebracht und bestraft.

Strafkammer zu Elbing
: Sitzung vom 26. April.
- Gegen 118 namentlich aufgerufene aber nicht er- 
: fchienene Wehrpflichtige, welche sich dem Dienste im 
" stehenden Heere resp, der Flotte durch die Flucht ent- 
, zogen haben, wird aus je 160 Mk. Geldstrafe ev. 32

Tage Gefängniß erkannt. — Die Arbester Paul Fie- 
verg und August Staniczynsu aus Kunzendorf werden 
für uberfuhrt erachtet, in der Nacht zum 18. Dez. mittelst 
Erbrechen eines Stalles zu Stmonsdorf 2 Ziegen 
^bndet zu haben; der Arbeiter Peter Radischewski 

burr ^et)tereL Sieberg, wegen Dieb- 
o a vorbesirail wird zu 2 Jahren 3 Monaten 
Zuchthaus Stanizynski zu 9 Monaren und 
Radischew^kr wegen Hehlerei zu vierzehn 
Tagen Gefangmtz verurlheilt. — Der vielfach 
vorbestrafte Schlossergeselle Carl Schwerdfeäer 
von hier wird wegen eines in der Nacht zum 11 
März begangenen gemeinschaftlichen Hausfriedensbruchs 
und Vergehens der Körperverletzung mittelst Messers 
mit 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß bestraft. — 
Der Arbeiter Ludwig Barwich aus Terranowa

Danzig, 25 April. Getreidebörse. 
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): schwach.

Umsatz: 120 Tonnen
inl. hochbunt und weiß
„ hellbunt .............................................

Transit hochbunt und weiß ....
„ hellbunt ...................................

Termin zum freien Verkehr April-Mai
Transit „
Regulirungspreis z. freien Verkehr. .

Roggen (p. 714 g Qual.-Gew.): flau.
inländischer.............................................
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termin April-Mai..............................
Transit „ 
Regulirungspreis z. freien Verkehr. .

Gerste: große (660—700 g).........................
kleine (625—660 g)...................................

Hafer, inländischer  
Erosen, inländische

„ Transit ........................................
Rübsen, inländische  
Rohzucker, inl., Rend. 88 %, fehlt.

SpirituSmarkt.
Danzig, 25. April. Spiritus pro 

loco contingentirt 48,00 Gd., pro April 
28,00 Gd., pro April 28,00 Gd., pro April - August 
28,25 Gd.

Stettin, 25. April. £
Konsumsteuer 28,50, loco ol 
steuer —pro April« ° ...

acktenswe^he Anweisung zur Vertilgung der Dasselfliege i 
auch Biestfliege oder Rinderbremse genannt, ist den \ 
preußischen Provinzialregierungen zugegangen und . 
wird von diesen zum möglichst au§gtebigen Gebrauch 
empfohln. Bekanntlich setzt die von Juni bis Sep- . 
tember schwärmende Dasselfliege das weidende Rind- i 
Vieh in große Unruhe. Abgesehen davon, daß sich die 
Tbiere beim Reiben der Stellen Verletzungen zuziehen 
können werden sowohl der Fleischansatz als die Milch- 
er.eugüng durch jene Unruhe beeinträchtigt. Der 
Haupt reiz, den die etwa neun Monate in der Haut 
bet Thiere sich aufhaltenden Larven verursachen, übt 
gleichfalls sowohl auf die Ernährung, als auch auf 
die Milchabsonderung einen nachtheiligen Einfluß aus. 
Endlich wird der Werth der Häute der Thiere durch 
die in Folge der Ein- und Auswanderung der Larven 
entstehenden Löcher vermindert. Das einzige Mittel 
zur Beseitigung des Uebelstandes ist die allmählige 
Ausrottung der Dasselfliege. Zum Zwecke ist es er
forderlich, auf daS Vorkommen von Dasselbeulen sorg
fältig zu achten und dieselben sofort zu zerstören. Sie 
sind mit Hilfe eines kleinen Messers auszudrücken, 
der Ausfluß muß sorgfältig vernichtet werden, da aus 
jeder unvernichtet gebliebenen Larve eine Fliege ent
stehen kann. Vor Austrieb des Viehes im Frühjahr 
muß sämmtliches Rindvieh sorgfältig auf das Vor
kommen von Dasselbeulen untersucht und während 
der Monate Juni bis September mit der Kartätsche 
thunlichst oft abgeputzt, sowie überhaupt möglichst rein 
gehalten werden.

* Der Einfluß der Lebensweise auf das 
Bestehen des Lebensverstcherungs - Vertrages 
ist jetzt Gegenstand lebhafter Erörterungen innerhalb 
der betreffenden Fachkreise. Es ist oft und überzeugend 
dargethan worden, in welch' hohem Grade die Lebens
versicherung berufen ist, in ökonomischer Hinsicht 
fördersam zu wirken, sei es, daß der Versicherte - 
im Halle der Versicherung auf den Erlebensfall — 
sich für sein späteres Alter ein größeres Kapital oder 
eine fortlaufende Reute sichern will, sei es, daß er — 
im Falle der Versicherung auf den Todesfall — für 
seine Hinterbliebenen Sorge tragen will. Neu und 
interessant dürfte es sein, daß die Lebensversicherung 
auch dazu angethan ist, eine gewisse erziehliche und 
hygienische Wirkung auszuübeu. — Nicht, als ob der 
Versicherte durch den Abschluß des Versicherungs
Vertrages verpflichtet sei, sein Leben und seine Lebens
weise nach den Wünschen oder gar Launen der 
Lebensversicherungs - Gesellschaft zu gestalten; nein 
aber der Versicherte ist auf Grund des Versicherungs
Vertrages als zu einer geordneten, normalen 
Lebensweise verpflichtet zu erachten und verletzt 
unter allen Umständen, wenn er sich nach Abschluß 
der Versicherung einem ausschweifenden Lebens
wandel hingiebt, die ihm durch den Versicherungsver
trag auferlegten besonderen Pertragspflicbten und zwar 
mit der rechtlichen Wirkung, daß der nach Abschluß 
des Versicherungs-Bertrages von ihm, dem Versicher
ten, geführte ausschweifende Lebenswandel für den 
Versicherer (die Versicherungsgesellschaft) als ein An- 
fechtungs- bezw. Auflösungsgrund des die Lebens
versicherung enthaltenden Verhältnisses zu betrachten 
ist. Dieser Rechtsgrundsatz bedarf freilich einiger Ein
schränkungen. Als^ eine solche stellt sich in der 
Hauptsache dar, daß der Versicherer die in dem aus
schweifenden Lebenswandel des Versicherten sich 
manifestrrende Pflichtverletzung des letzeren dann nicht 
mehr als Grund, sich vom Vertrage loszusagen, be
ziehungsweise diesen anzufechten, geltend machen kann, 
wenn er von jenem Lebenswandel Kenntniß gehabt 
und gleichwohl die Prämien von dem Versicherten an
genommen hat. In letzterem Verhalten liegt nämlich, 
vom Standpunkt des Handelns nach „Treu und 
Glauben" die stillschweigende Bethätigung des Willens 
seitens des Versicherers, aus dem ausschweifenden 
Lebenswandel des Versicherten zunächst keinen Grund 
zur Auflösung des Vertrages machen zu wollen. Und 
dies muß der Versicherer selbst für den Fall gelten 
lassen, daß der Versicherte bei Fortsetzung des aus
schweifenden Lebenswandels und infolge desselben 
innerhalb der bisherigen Grenzen verstirbt, bevor er 
— der Versicherer — etwa wegen dieser Fortsetzung 
des Lebenswandels einen geänderten Entschluß, nämlich 
den, die Versicherung aufzuheben, bethätigt hat. Das 
Reichsgericht hat sogar zweifellos sestgestellt, daß Ver- 
sicherungs-Gesellschasten den Einwand des ausschwei
fenden Lebenswandels dann nicht mehr geltend machen 
und die Auszahlung der Versicherungssumme nicht 
verweigern können, wenn sie bei Kenntniß des Lebens
wandels die Prämien noch fortgesetzt angenommen 
yaben, ohne den Versicherten direet oder indirect durch 
.hren Agenten auf sein vertragswidriges Verhalten 
aufmerksam zu machen bezw. die Nichtaufrechterhaltuna 
des Vertrages zu den früheren Bedingungen zu 
erklären.

* Strohdächer sind bekanntlich in Norddeutsch
land bei landwirthschaftlichen Betrieben auch heute 
noch beliebt, besonders bei Stallungen, da sie billig 
herzustellen sind und sehr warm halten. Eine Unan
nehmlichkeit derselben ist dagegen die große Feuer
gefährlichkeit. Diese kann dadurch ganz aufgehoben 
werden, daß man das Stroh in einer Natronsilikat
lösung (Wasserglas) von etwa 10 pCt. Gehalt zehn 
bis zwölf Stunden einweicht, darauf trocknet und 
Kb bilh ?C «5|U?ß Chlorcalcium taucht. Da- 
SSiitfn? n. Faser ein Niederschlag von 
daß das ©trob^bfm1?611 '^ajm ^maßen inkrustirt, 
oog oas strotz absolut unverbrennlich wird.

* Neuerung an Fahrrädern ist die An- 
bringung Aries sinnreich konstruirten Petroleum- 
Motors, bie Erfindung eines Glasgower Ingenieurs. 
Wie ein da-entdureau schreibt, wird Dampf in einem 
isolirten Kessel, der sich zwischen den Rädern befindet, 
erzeugt, und von da zu dem an jeder Seite des 
Kettenrades angebrachten Antrieb-Mechanismus geleitet. 
Als Feuerung dient Petroleum; es kann genügender 
Vorrath zum Feuern für drei Stunden bequem mit
geführt werden. Mit einem ,o eingerichteten Rade 
wurde» 14 englische Meilen in der Stunde zurück
gelegt. Der Kostenpunkt soll etwa 200 Mk. höher 
sein, als der eines gewöhnlichen Sicherheitsrades - 
In Radfahrerkreifen ist man übrigens der Ansicht, 
daß sich der Motor schwerlich bewahren wird 
14 englische Meilen, d. h- 32 Mische
ein schneidiger Radfahrer heute auch ohne Mowr bei 
günstigen Verhältnissen zurück.

* Circus Die gestrige erste Aufführung der 
neuen Wasferpantomime: „Ein Ausflug auf Helgo
land" hatte eine förmliche Wallfahrt nach dem Eircus- 
gebäude auf dem kleinen Exerzirplatz öeranlaßt. Die 
Plätze waren fast sämmtlich schon im Vorverkauf ver
geben worden und auf allen Rängen harrte eine bis 
zur Ungemüthlichkeit dicht gedrängte Menge der Dinge, 
die da kommen sollten. Der hippologische Theil des 
Programms fand gestern trotz der wie gewöhnlich 
bortrefflichen Leistungen nur getheilte Aufmerksamkeit, 
weil das ganze Interesse eben auf die Pantomime 
cvncentrirt wyr, Nur Herr M i l a n o w i t f ch 

Börse: Matt. Cours vom
31/2 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3V2 PCt. Westpreußifche Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente  
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . . 
Russische Banknoten..............................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols  
4 pCt. Rumänier...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Produkten-Börse.
Cours vom.............................................
Weizen Mai  

September
Roggen Mai 

September  
Tendenz: ermattet.

Petroleum loco........................................
Rüböl April-Mai

Oktober 
Spiritus April........................................

Königsberg, 26 April, — Uhr — Min. Mittags. 
(Bon Portatius und Grorhe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L °/o exel Faß.

Loco contingentirt................................... 49,75 Brief.
Loco nicht contingentirt  30,00 „ „
do. do. do.  29,50 „ Geld.

wurde wegen Holzdiebstahls am 23. Februar 
vom hiesigen Schöffengericht verurtheili. Als 
Belastungszeuge war der Buschwärter Neumann auf
getreten. Nach der Verhandlung überfiel und miß
handelte Barwich aus Rache den Neumann auf der 
Straße ganz erheblich mittelst Messers. Bei der Ver
haftung widersetzte er sich heftig und beleidigte den 
Schutzmann durch Schimpfworte. Der Gerichtshof 
erkannte auf eine Gesammtstrafe von 2 Jahren Ge
fängniß. — Die Fleischermeister Gustav Klenn und 
Rudolf B-iehr aus Marienburg werden von der An
klage, im Februar 1892 eine kranke Kuh geschlachtet 
und das Fleisch als vollwerthiges Nahrungsmittel für 
Menschen verkauft zu haben, sreigesprochen.

Literatur.
Die schöne Gesammtausgabe der belletrifti- 

schen Werke von Georg Ebers, womit die 
Deutsche Verlags-Anstalt in Stuttgart die zahlreichen 
Freunde und Verehrer des hochgeseierten, beliebten 
Autors erfreut hat, schreitet rüstig vorwärts.' Soeben 
sind uns die Lieferungen 19—25 zugekommen, welche 
den Schluß des zweiten großen Romans aus Aegyp, 
teus wunderbarer Vorzeit: „Uarda" und den Anfang 
des großartigen Seelengemäldes „Homo sum“ ent
halten. Hat der erste Roman den Lesern einen Ein
blick in die weitentlegene, an Wundern reiche 
Pharaonenzeit eröffnet, so behandelt der zweite ein 
nicht minder interessantes Gebiet, die Zeit des ersten 
Christenthums. Ebers führt den Leser auf die heilige 
Stnaihalbinsel, die er aus eigener Anschauung genau 
kennen gelernt hat, und weiß auch hier wieder in ge
schickter Weise die Forschungen des Gelehrten mit den 
Phantasiegebilden des Dichters harmonisch zu ver
binden. Fünf Bände liegen nunmehr von dieser in 
jeder Beziehung trefflichen Gesammtausgabe vor, die 
allen Anforderungen entspricht, die man an ein solch 
bedeutendes Werk zu stellen berechtigt ist. So bilden 
diese gesammelten Werke auch äußerlich eine Zier für 
jede Bibliothek. , Die schöne Ausgabe sollte in keiner 
Familie fehlen, der Ebers schon so viele genußreiche 
Stunden geboten hat zumal der Preis einer Lieferung 
jo gering gestellt ist, nur 60 Pfennig. Bestellungen 
nehmen alle Buchhandlungen entgegen.

Sport.
Radfahreu. Den Reigen der 

Wettfahren in Deutschland eröffnete am 
Sonntag Stettin. Von Frankfurter Fahrern betheiligten 
'ich Aug. Lehr und Fritz Opel. Lehr gewann leicht 
owohl das Rekordfahren über 1609-Metcr, wie das 

Haup'.fahren über 4000 Meter; Zweiter wurde jedes
mal Heimann-Berlin und Dritter Fritz Opel-Frankfurt
а. M, der noch nicht in Form ist. Im Handicap 
üaer 3000 Meter gaben diese 3 Fahrer schon nach der 
ersten Runde auf, da durch die fortwährenden Regen
güsse das Befahren der Kurven gefahrvoll wurde und 
keiner einen Sturz risktren wollte. Es ist eine be- 
merkenswerthe Thatsache, daß trotz des nun seit einigen 
Wochen anhaltenden Flühjahrswetters keine Stadt in 
Süddeutschland ein Rennen vor dem im hohen Norden 
liegenden Stettin abgehalten hat. Die Hauptschuld 
dürfte wohl im Allgemeinen der zu späten Instand
setzung der Rennbahn beizumessen sein. — Der bekannte 
amerikanische Rennfahrer Arthur Zimmerman wird 
am 26. April in Paris eintreffen, wo er gegen den 
Engländer Harris bei einem gegenseitigen Einsätze 
von 25,000 Francs verschiedene Matchs aussechten 
wird.

Marienburg, 24. April. Der Gau 29 des 
deutschen Radfahrerbundes hält am Sonntag, den
б. Mai, im Gesellschostshause hierselbst seinen ersten 
diesjährigen Gautag ab. Nach den Berathungen folgt 
gemeinsames Essen, dann Corsofahrt durch die Stadt 
und daran anschließend ein Preis-Saalfahren, wozu 
der hiesige Radfahrer-Verein verschiedene werthvolle 
Prämien gestiftet hat. Es sind bereits Anmeldungen 
der Vereine Danzig (Radfahrer-Club), Groudenz und 
Marienwerder eingegangen.

Für die Hausfrau.
Kouserviruug der Milch. In kleineren Haus

haltungen tritt wohl der Fall ein, daß die Hausfrau 

 

Apotheker A. Flügge’s
■s Myrrhen-Creme =■ 
«teutsches Reichspatent No. 63592. Von 1200 deutschen 
Professoren und Aerzten geprüft und empfohlen. (Man lese ble 
Broschüre mit den Gutachten, welche von Flügge & Oo. Frank
furt a. M. gratis zu beziehen ist.) Neueste und wirkungsvollste 

SMT Wundheilsalbe "3ME 
da absolut unschädlich und daher Bor-, Vaseline-, Glycerine-, 
Carbol-, Zink- u. a. Salben vorzuziehen. Erhältlich ä Mk. 1.— 
u. in Tuben zu 50 Pfg. in den Apotheken. Die Verpackung muß die 
Patent-Nr, 63 592 tragen. Myrrhen-Cremr ist der patenttrte ölige 
ÄuSzug des Myrrhen-HarzeS.

Stuttgart, 13. April. (Allgemeiner 
Deutscher Versicherungs - Verein.) 
Im Monat März 1894 wurden 558 Schadenfälle 
durch Unfall angemeldet. Von diesen hatten 2 den 
sofortigen Tod und 14 eine gänzliche oder thell- 
weise Invalidität der Verletzten zur Folge. Von 
den Mitaliedern der Sterbekasse ftarben in diesem 
Monat 54. Reu abgeschlossen wurden im Monat 
März 4715 Versicherungen. Alle vor dem 
1. Januar 1894 der Unfall-Versicherung ange
meldeten Schäden inst, der Todes- und Jnvalidi- 
täts-Fälle sind bis auf die von 101 noch nicht 
genesenen Personen vollständig reguliert.

Bedentende Betriebsersparnisse 
werden in jeder maschinellen Anlage der Großindusir e 
des Kleingewerbes oder der Landwirthschaft durch 
Aufstellung einer Wölfischen Locomobile als Betriebs
maschine erzielt. Die von der rühmlichst bekannten 
Maschinenfabrik von R. Wolf in Magdeburg- 
Buckau seit mehr als 30 Jahren als Specialität 
gebauten halbstationären und fahrbaren L o c o m o s 
bilen mit ausziehbaren Röhren- 
fesseln übertreffen an Sparsamkeit dem 
Brennmaterialverbrauch s, Dauerhaftig
keit und Leistungsfähigkeit jegliche Motoren anderen 
Ursprungs und haben auf allen deutschen Locomobil- 
Concurrenzen den Sieg davongetragen.

 

(Wikinger Standesamt. 
Elbing, den 26. April 1894. 
Geburten: Arbeiter Josef Regenbrecht

1 S.Aufaebote: Schneider W. Roschewski 
mit Charlotte Borchert. — Maschinist Oskar 
c^äck-l mit Emma Grönke.

Eheschlietzungen: Postschaffner Fried. 
Gliwewstt - Elbing mit Ber.ha Unrau- 
Graudcn;. , m

Sterbefälle: ßeibrentnerin Bertha 
Gehrke 77 I — Apotheker Fried. Lengnick 
S. 2 I. — Tischler Heinrich Hase T- 3 M-
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zum Abfahren.

•»

Reinecke’s KhneMrik I Schneefänger
Hannover. werden billig -'9*rhSt

Spieringstrah^ -Iv.

Erfrischend, wohlschmeckend, kühlend.
j. Gebauhrll 
el- n Pianino - Fabrik i 
üonicsberx i. Pr. '

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher 

Theilnahme bei der Beerdigung meines 
lieben Mannes sage ich meinen innigsten 
Dank.

Marie Strehlau.

Fanriliennachrichten.
Geboren: Herrn W. Groth - Thorn 

1 S. — Herrn P. Plath-Wilhelms- 
höhe b. Fordon 1 T. — Regierungs
Assessor Herrn Hiersemenzel - Stade 
1 T.

Gestorben: Pächter Herr Friedrich 
Graf-Mohrungen. — Kaufmann Herr 
August Freute! - Tilsit. — Schiffs- 
kapitain Herr Robert Hamann-Memel. 
— Frau Eva Heymann, geb. Jacob- 
Soldau Ostpr. — Frl. Hildegard 
Hensel-Bromberg. 

Loose ä 1 Mark,
Loosporto 1O Pf, Gewinnliste incl. Porto 83 Pst, empfiehlt und versendet

die Expedition der „Renen Westprentzischen Zeitung".

sind eingetroffen und empfehle dieselben in soliden und bewährten 
Bezugstoffen bei grösster Auswahl zu 

anerkannt billigsten festen Preisen.
A i c x a n <1 e r 51 ii 11 e r.

Naumann’s Blumen - Dünger 
sür Topfgewächse und Freiland 

empfiehlt Rudoipfo Sausse.

1
1
1
1
1
1
1
1—.— 
alle complett geschirrt

47 edle Ostpreustische Luxus- 
und Gebrauchspferde.

Ferner
8443 mittlere und kleinere 

leicht verwerthbare 
massive 

Silber-Gewinne, 
zusammen 2500 Gewinne.

spannt,

Kavalierwagen mit 2 Pferden bespannt, 
2spännig,

n

tf

Um einem, immer wieder in Umlauf gesetzten 
Gerücht entgegenzutreten, theile ich meinen werthen 
Patienten hierdurch ganz ergebenst mit, dass mein 
Atelier für künstl. Zahnersatz etc. etc. 
nach wie vor

Kettenbrunnenstrasse 213 
bestehen bleibt und werde ich daselbst woclien- 
täglich von 10 Uhr Vormittag bis 5 Uhr Nach
mittag zur Consultation persönlich anwesend sein.

Jasknlski.

Visitenkarten $ 
in den verschiedensten Genres, K 
einfach bis hochelegant, mit •*’ 
schrägem Goldschnitt, Eis - Gar- y 
ton, Karten mit Blumen etc. «!S 
100 Stück von 75 Pf. D 

bis 3 Mk.
empfiehlt bei schnellster und «fc 
sorgfältigster Ausführung n

W. ©aa-rta, g
Buch- und Kunstdruckerei, g

Kräftige Levkoyen, Astern und 
andere Blnmeupflanzen 

empfiehlt A. Grabowski, 
16. Altst. Griinstraße 16.

Atelier sjirkjinstl.Mnk
Specialität: 

Plombiren.
C. Klebbe,

Jnn. Mühlendamm 80/81

Marienbnrger
Silber-Lotterie.

Hauptgewinn i. W. 500 Mark 
Im Ganzen 387 Gewinne.

Nur Silbersachen, 
deren Werth auf Wunsch 

mit 90 % auch in baar gezahlt wird 

Ziehung am 1. Mai 1X94.
Sooft a, 1,00 Mark

sind zu haben in der
Expedition 

der „Altprenstifchen Zeitung".

o.,
Flügel

KoniRsber,' i. Pr. <
Prä,?,!,|‘t: London 18&1. — Moskau 1872 

Wie« 1873 — Melbourne 1880 — 
Srombarg 1880. — 

empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
nstrnmente. Unerreicht in Stimm - 
a ung und. Dauerhaftigkeit der Me- 

u,11!1'? Mlbsi bei stärkstem Gebrauch, 
c iste Tonfülle, leichteste Spielart-

Tboilzahlungen 
t !aU8ch 0®stattet ♦— 

Illustriitn Preisverzeichnisse 
____ ____ gratis und frnnco.

KkKlUNltMLlhMg. 
Mittwoch, den 9. Mai d. I., 

von 9 Uhr Norm. ab, 
sollen hierselbst ungefähr 80 Gestüt
pferde, bestehend aus Mutterstuten 
(meistens bedeckt), Fohlen und 4jährigen 
Hengsten, Wallachen und Stuten meist
bietend gegen Baarzählung verkauft 
werden. Sämmtliche 4jährigen und 
älteren Pferde sind mehr oder weniger 
geritten. Die zum Verkauf kommenden 
gerittenen Pferde werden am 7. und 8. 
Mai von 7 bis 10 Uhr Vormittags 
unter dem Reiter, sowie sämmtliche an 
denselben Tagen von 4 bis 6 Uhr Nach
mittags auf Wunsch an der Hand ge- 
zeigt. — Listen über die zur Auktion 
gelangenden Pferde werden am 25. April 
zum Versandt ?c. fertig gestellt sein und 
auf Ansuchen zugeschickt werden. Für 
Personenbeförderung zu den bezüglichen 
6ügen von und zum Bahnhof Trakehnen 
wird am 7., 8. und 9. Mai gesorgt sein.

Trakehnen, 6. März 1894.
Der Landstallmcister.

von Frankenberg.

Farben-Handlnng
Richard Wiebe, Elbing,

Nr. 34. Heiligegeiststratze Nr. 34.
Maler-, Maurer-, Mnßlersaröen, Kinsel, Lacke, Iiruitz etc.

VT billigst. ‘W

<nn<4< «nd den Zwischenftationcn
mlicy T/tiNzlg Platcnhof, Ticgcnhof

fährt von hier v. ,,U 11 1 1 ll >5 11 VI U jvvm "...
Morgens 6 Uhr. Näheres an der Abfahrtstelle, Am Wasser 1O.

Ad. von Riesen.

Danksagung.
Bei dem Hinscheiden unseres theuren Entschlafenen,

des Gymnafialdirektors

Dr. Richard Mariens, 
sind uns so überaus zahlreiche ehrenvolle Beweise der Theilnahme 
geworden, daß es uns nicht möglich ist, jedem Einzelnen unsern Dank 
auszusprechen.

Wir bitten daher auf diesem Wege unsern tiefgefühltesten Dank 
entgegennehmen zu wollen.

Elbing, den 24. April 1894.
Die tieftranernden Hinterbliebenen.

MT Stellensuchende jeden
Berufs placirt schnell Reuter’s 
Bureau» Drsssden, Ostm-Allee.

KSnigsberger
10

rpl. bespannte Equipagen,
darunter,

MT eine 4fpännige,
ferner

47
edelste Ostpreustische

Reit- und Wagenpferde
(zusammen 78 Pferde)

____ sind die ______

W* Haupt-Gewinne *H
der diesjährigen

Künigsberger
Pferde-Lotterie.

A. Teuchert Rächt.
Schmiedestraste 11, Jnh. Friede. Behm, Schmiedestraste 11, 

empfiehlt zu den Einsegnungen in größter Auswahl

Gksangbnlher, Confirmationskarten, 
puffende Clnftgnungs-Gkslhenkk.

Einsegnungs- und Hochzeits - Geschenke
am besten, billigsten und reellsten bei

Augustin Riebe,
Elbing, Alter Markt 53.

Grösstes Lager von Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und 
| Als enide-Waaren.

Vorschriftsmästige

Post-Packet-Adressen 
(mit beliebiger Firma bedruckt) 

1OOO Stück 

jetzt 3,50 Mk 
bei mehreren 1000 ä 1000

W3W.1
Post nimmt ohne Firmen-Druck 

5 Mk.
H. Gaartz’

Buch- und Accidenz-Druckerei. 
 Elbing. 

Loeser & Wolff’s 
Sterbekaffe.

Sonnabend, den 88. April er., 
Nachm. von 5 bis nur 7 Uhr, 
werden die Beiträge für die Sterbefälle 
Nr. 229—232 Classe I, sowie die 
Restantenbeiträge entgegengenommen.

Der Borstand.

Für die Frühjahrs- und Sommer-Saison 1894
größtes Lager von Neuheiten in

Iuchen, Auckskins, Khevistr, Kammgarnen, Kalelalbffen. 
Anfertigung von Uniformen und Civilgarderoben 

unter Garantie für tadellosen, eleganten Sitz.

5 ^Ab^chlüsie' auf Eindeckungen, als: Pappdächer, Tchieferdächer, ^pr$ccmciu- 
pKcher rc., nehme entgegen. Ausführung unter langjähriger Garantie und unter 
persönlicher Leitung eines geprüften Dachdeckermeisters. Besichtigung von reparatur
bedürftigen Dächern und Kostenanschläge werden nicht berechnet.

1 H W. von Riesen,
Vertreter des Herrn Eduard Rothenberg Nächst., 

Asphalt-, Dachpappen- und Holzcement-Fabrik, 
D a n z i g.

NB Brinae aleichzeitig mein Lager von Prima Asphalt-Dachpappen, Klebemasse,^Carb-ttneum, Cement, Steinkohlentheer, polnischem und schwedischem 
Kientheer rc. in empfehlende Erinnerung.

Trockene Maler- u. Maurer
farben, Lacke, Firniß, Pinsel, 

Schablonen, Kitt, Bronze 
kauft man in bester Qualität am billigsten bei 

J. Staesz jnn., 
Künigsbergerstraße 84 und Wasserstraße 44.

= Spezialität: Streichsertige Oelfarben. ==— 

Die für die Saison sehr vortheiihaft eingekauften 

Sonnenschirme

Circus
Blumenfeld & Goldkette

Heute, Freitag: "MY

Große BorieHung.
Qum Slhlnst:

Der Circus unter Waffer.
Neueste, sensationellste Wasier- 

Pantomime in 3 Akten.

Morgen, Sonnabend:

Große UorAellmg.^
Zum Schluß:

Der Circus unter Wasser.
___ ______________ Die Direktton.

Liedertafel
Freitag, den 27. April 1894, 

Abends 8 Uhr, 
im Saale der Bürger - Ressource: 

Daniei-Ahend.
Jedes passive und active Mitglied 

erhält von Donnerstag ab 2 Eintritts
karten bei Herrn Roh. Holtin. 
Schmiedestrasse. ’
Eröffnung des Saales 7s/4 Uhr.

Der Vorstand.

Ijehrervereinr-
Spaziergang durch den Wald. Ab

gang von Vogelsang Nachmittags 
4 Uhr.

Bei ungünstiger Witterung Ver
sammlung im „Goldenen Löwen“ 
81/, Uhr. 

Steiler & Alblen 
ELBING 

Aeuss. Mühlendamm 10.
Atelier für Salon- und 

Dekorationsmalerei.
MSB* IAam | wird burdj Jssleib’s 

I Katarrhpastillen 
W*|ulltiijÄäeitrabiCQt 

Beutel 35 Pfg. in Elbing bei 
Rud. Sausse, Alter Markt 49, 
J. Staesz jnn., Wasserstr. 44 und 
Königsbergerstr. 84.

Man lasse einen Bonbon in einem Glase Wasser
sieh ruhig 1—S Minuten autlösen, alsdann
erst rühre man um, und ein Glas erfrischende

Brause-Limonade ist fertig.

Citronen-. Erdbeer-, Hlmbeer-. Halwein-, 
Kirschen- and Orangen-Geschmack, sowie 
einer Sorte, geeignet durch Aufgieesen von 
Wasser und Wein zur Herstellung eines

Glases

Champagner-Imitation.
Die Brauae-Llmonade-Bonbons (patentirt in
den meisten Staaten) bewähren sich vor
züglich bei allen Erfrischungsbedürfnissen
und sind daher sowohl im Sommer als im
Winter, ganz besonders auf Reisen, Land
partien, Jagden, Manöver, sowie für Bälle,
Concerte, Theater etc. zu empfehlen. Auf
die bequemste und schnellste Art — in
einem Glase Wasser—geben sie ein höchst
angenehmes o. kühlendes, dabei gesundes

Getränk.
Schachteln & 10 Bonbons 1 Mk. — Pf.

Kistchen mit 96 60
Alleinige Fabrikanten:

Gebr. Stollwerck, Köln.
Die Brause-Limonade-Bonbons sind

in fast allen Niederlagen Stcllwerck’scher 
Chocoladen u. Bonbons vorräthig, oder wer
den auf Verlangen von denselben bestellt.

j rc.
Julius'Born“ ’jeben Montag und Donnerstag,

Ad. von

Pftrdc - Vüttfrif.
10 Egnipagen:

elegante Doppel - Kalesche mit einem 
Viererzug bespannt,

. elegantes Coupo mit 2 Pferden be- 
' spannt,

. Halbwagen mit 2 Pferden bespannt,

Jagdwagen
Herren-Phaöton 2 
Parkwagen 2 
Amöricain, 
Ponnh-Gespann, 
Selbstkutschirer,

fundet

Cents

Zeilnngscataloge, Kostcnvoianschläge 
gratis und franko. Billigste Preis- 
notirung. Größere Jnseriionsaufträge 
zu den niedrigsten Pauschalpreisen- 

Bureau in Danzig, Heiligegeist-



Der HausfrkMd.
WLgliche Beilage zwr „Altprerrhischen Zeit««»-.

Rr. 87. Kiblng, den »7. April. 1884.

Um -err Kopf!
27) KrlminalromanI von Georg Höcker. 

------------ Nachdruck verboten.
_ Schlußkapitel.
Der Untersuchungsrichter sollte seines Trium- 

pves nicht froh werden. Bereits am nächsten 
Morgen wurde ihm die niederschmetternde Mit
theilung, daß sich in der verflossenen Nacht 
Schneidewin, an seiner Errettung verzweifelnd, 
selbstmörderisch das Leben genommen, indem er 
sich mittelst der Hosenträger am Fensterkreuz 
i^ner Zelle aufgehängt hatte.

? .^erlief die ganze Untersuchungssache 
der eigentliche Mörder war 

schon in ben ®el!^t8be^lu& ordnete natürlich 
Verfahren«" Tagen die Einstellung des 
lastuna an ^r Arthur und dessen Haftent- 
und L ÄM&ffiWggg' 

eingefMnbnlfiei mit Sl,|,,eil f'int8 Schuld. 
d-r-usg-si-llt hatt-. «b°rz°ug-ud-r Kl-rh-U 

*" M...

Ä läi s 

brächte ihn an den Grabesrand.
Die furchtbaren Erregungen der Letztzeit 

hatten die Widerstandskraft des jugendlich 
elastischen Körpers gebrochen; der behandelnde 
Arzt zeigte ein sehr bedenkliches Gesicht und 
eröffnete der verzweifelten Mutter nur gar 
wenig Aussicht auf die Genesung ibreS Lieblings, 
der in schimpflichen Tod hatte gehen wollen 
nur um ihr Jammer und Schande zu ersparen.

Aber nicht allein Frau Auguste zi erte um 
ihres Sohnes Leben; die liebliche Hilda war 
gleichfalls der Verzweiflung nahe. Sie hatte 
frohe Zuversicht zur Schau getragen, so lange 
schimpfliche Anklage das Haupt des Geliebten 
bedroht und dieser von der öffentlichen Meinung 
gerichtet dagestanden hatte. Nun aber, als eine 
höhere Gewalt als alle Erdenjustiz die Hand 
an das Leben Arthurs zu legen Miene machte, 
begann banges Zagen ihr muthiges Herz zu 
beschleichen.

Großer Gott! sie würde es nicht überleben, 
das stand fest bei ihr, wenn der geliebte Mann 
aus dieser schrecklichen Krankheit nickt zu neuem 
ßebtn, zu neuem Glück erwachen würde.

Der sensationelle Fall, der eine solch uner
wartete Wendung genommen hatte, beschäftigte 
natürlich die öffentlicheMeinung wiederum aufs 
Angelegentlichste. Aber es zeigte sich auch als
bald, daß der junge Rechtsanwalt die allge
meine Achtung auch durch den traurigen 
Zwischensall nicht eingebüßt hatte, daß man viel
mehr nur, nachtheilig durch sein eigenes Schuld- 
eingeständniß beeinflußt,irre an ihm geworden war

Einmüthig erging sich die ganze Presse in 
warmen Lobeserhebungen und pries den jungen 
Rechtsanwalt als das Muster eines Sohnes; 
man ging soweit, ihn mit dem unbeugsamen 
Brutus zu vergleichen. Wie dieser um des 
Staatswohls willen die eigenen Söhne dem 
Henker überantwortet hatte, so hatte Arthur 
Wilser das eigene Leben in die Schanze schlagen 
wollen, um vom Haupte der Mutter Schande 
fernzuhalten.

Obwohl der Kommissar Wachtel reinen 
Mund hielt, und auch seinen Untergebenen 
streng Stillschweigen auferlegt hatte, verbreitete 
sich doch die Kunde von der muthigen, ent- 
schlofsenen Handlungsweise der Braut des unter 
solch furchtbarer Anklage Gestandenen; ver
blümt deutete man in den öffentlichen Tages
zeitungen an, daß man ohne Hildas ent
schlossenes, alle falsche Scheu bei Seite setzen
des Vorgehen wohl schwerlich dazu gelangt 
wäre, in solch überraschend schneller Weise den 
dunklen Schleier zu lüften, der bis dahin die 
Einzelheiten des unerhörten Verbrechens bedeckt 
gehabt hatte.

Natürlich kam die Kunde von der Hand
lungsweise auch dem stolzen, eifersüchtig über 
seine Ehre wachenden Kommerzienrath Warn- 
storf zu Ohren. Wohl war dieser durch die 
selbstverleugnende Handlungsweise Arthurs an 
sich gerührt und geneigt, den jungen Mann 
persönlich um so höher zu achten. Auf der 
anderen Seite aber entsetzte er sich vor dem 
Urtheil der Welt, denn er war weitsichtig genug, 
um zu wissen, daß allen Lobeshymnen zum 
Trotz Arthur in den Augen der Gesellschaft 
dock an Ansehen verloren hatte. Der junge 
Rechtsanwalt hatte — und waren es auch nur 
$afle — unter entehrender Anklage gestanden; 
dieses Ereigniß ließ sich aus seinem Leben nicht 
mehr ausmerzen. Zumindest war seine Thätig
keit als Vertheidiger in der Residenz unmöglich 
geworden. Der Kommerzienrath verwünschte 
jetzt seine Einwilligung; am liebsten hätte er 



jegliche Beziehung zwischen Arthur und seiner 
Tochter ungeschehen gemacht.

In solchem Sinne äußerte er sich auch Hilda 
gegenüber, nachdem er zuvor wegen ihrer Be
theiligung an der Aufspürung des eigentlichen 
Verbrechers mit derselben einen harten Auftritt 
gehabt hatte.

„Du mußt vernünftig genug sein, um einzu- 
sehen, daß unter den obwaltenden Umständen 
an eine Aufrechterhaltung Deines Verlöbnisses 
nicht mehr zu denken ist," sagte er.

„Gebe Gott, daß Arthur zu neuem Leben 
erwacht!" sagte sie, „denn ich fühle es, daß ich 
seinen Tod nicht zu überleben vermöchte — 
aber sei dem, wie Gott es fügen mag — ich 
weiß es, daß unser beider Loos im Leben und 
im Tode unzertrennlich geworden ist!"

„Aber bedenke doch nur das Urtheil der 
Welt!" rief Warnstorf aufgebracht. „Soll ich 
mein Lebtag gerungen und gestrebt haben, um 
mein einzig Kind nunmehr einem Manne an 
den Hals zu werfen, der — seine persönliche 
Ehrenhaftigkeit zugestanden, Dir nicht einmal 
einen ehrlichen Vatersnamen mitzubrtngen in 
der Loge ist?"

„Was kümmert mich das lieblose, harte Ur
theil der Welt, Vater!" sagte da Hilda thrä
nenden Auges. „Ich fühle nur, daß es für 
mich ein einziges Glück hienieden noch giebt: 
Arthurs Weib zu beißen — o sage kein Wort 
dawider, Vater!" setzte sie eifrig dazu, den 
Hals des nur schwach Widerstrebenden um
schlingend und ihr Köpfchen an seine Brust 
schmiegend. „Du denkst selbst nicht so grausam, 
wie Du sprichst — ein Mann, der um seiner 
Mutter Willen so selten liebreich handelt, der 
wird auch sein Weib beglücken — dieser Hoff
nung lebe ich — und wenn Gott mich vor die 
harte Wahl stellte, zu wählen zwischen Deinem 
unbeugsamen Vaterwillen und ihm — fluche 
mir nicht darum, aber ich könnte nicht von ihm 
lassen!"

In Warnstorfls Augen flimmerte es selt
sam; er sagte nichts, aber mit zitternder Hand 
umfaßte er sein Kind. Er wußte es jetzt, daß 
ein einziges Wort das liebliche Wesen, das die 
Freude und der Stolz seines Lebens gewesen, 
ihm auf ewig zu entfremden vermochte.

„Gut denn, ein Jeder muß sich sein eigen 
Glück schaffen!" sagte er endlich. „Es kostet 
mich ein schweres Opfer, Gott weiß es, mit all 
meinen Ansichten zu brechen — ober was thut 
man nicht des geliebten Kindes willen — es soll 
ein Gottesurkheil sein! Bleibt Dein Verlobter 
am Leben — nun, dann seid glücklich mit ein
ander — hier wird und kann freilich Eures 
Bleibens nicht länger sein, diese Bedingung stelle 
ich! Es wäre mir mehr als peinlich, wenn 
jeder Strolch auf meinen Tochtermann mit dem 
Finger deuten und sagen könne: der saß auch 
schon wegen Vatermordes in Untersuchung!"

Er schwieg, da die Bitterkeit ihn überwältigen 
wollte; Hilda aber beugte sich demüthig über 
seine Hand, küßte sie.

„Du bist doch mein guter Vater!" sagte sie 
leise. „Wir wollen es Dir redlich vergelten — 
ach, wenn Gott nur ein Wunder thut nnd läßt 
Arthur genesen!"

Damit sah es vorläufig freilich noch traurig 
genug aus. Lange, bange Wochen vergingen, 
ohne daß die erbetene Wendung zum Guten 
eintrat.

Frau Auguste und Hilda wichen nicht vom 
Krankenbett; sie litten es kaum, daß die im 
Krankenhaus mit der Pflege betrauten barm
herzigen Schwestern dem in wilden Fieberdelirieu 
Darniederliegenden die nothwendigsten Hand
reichungen machten.

Endlich wich der Todesengel vom Kranken
lager Arthurs; dieser überstand die Krisis und 
wendete sich der Genesung zu. Aber mit dieser 
dauerte es gar lange.

Endlich, als schon der Herbst ins La»d 
hereinkam, war Arthur körperlich wieder her
gestellt; aber seine seelische Krankheit blieb und 
wollte nicht weichen.

Zwischen Mutter und Sohn war es zur 
erschütternden Aussprache gekommen. Mit un
endlicher Liebe hatte die Matrone den Nacken 
des wiedergenesenen Sohnes umschlungen und 
heiße Dankesworte diesem Ohr geflüstert.

Aber mit tiefwehmüthigem Lächeln hatte 
Arthur ihr vergolten.

„Du meinst es gut, Mutter — und Du 
trägst als Heldin die Schmach, welche jener 
Elende über Dich und mich verhängt hat — 
aber sieh, durch mein Leben geht ein Riß — 
ich kann es nicht überwinden, daß ich solch einen 
Vater habe —*

Scheu suchte Arthur jeglicher Begegnung mit 
seiner Verlobten auszuweichen. Er war von 
krankhafter Reizbarkeit geworden und erklärte 
der bekümmerten Mutter, Hilda nimmer sehen 
zu können. Ja, er verleugnete sich sogar, wenn 
sie kam, mit ihrem Vater ihn aufzusuchen. 
Vergeblich blieben die Vorstellungen der Mutter, 
daß Arthur das geliebte Mädchen durch solches 
Verhalten geradezu tödte.

„Ich weiß, was ich ihr schuldig bin, 
Mutter," sagte Arthur darauf mit trübem Ernst. 
„Gott ist mein Zeuge, ich liebe sie mehr wie 
mein Leben — aber gerade darum muß jeder 
Gedanke an eine Verbindung mit ihr ausge
löscht sein — ich bin der Sohn meines Vaters 
— beschimpft, entehrt — ich darf an eigenes 
Glück nicht mehr denken."

Dabei blieb der nach seiner körperlichen Ge
nesung zum menschenscheuen Sonderling Ge
wordene starrsinnig. Er hatte seine Streichung 
aus der Liste der Rechtsanwälte durchgesetzt und 
eines Tages trat er vor seine Mutter, ihr den 
Entschluß kündend, die Stadt dauernd zu ver
lassen.

„Ich kann dieselbe Luft mit Hilda nicht 
länger athmen!" sagte er dumpf. „Alles hier
orts erinnert mich an sie — und an meine 
Schmach!"

Arthur erklärte schon in den nächsten Tagen 



^ne Reise um die Welt antreten zu wollen, die 
ihn über Jahresfrist fernhalten würde; dann 
wollte er entweder geheilt an Leib und Seele 
oder nimmer wieder zurückkehren.

In ihrer Verzweiflung lies Frau Auguste, 
welche keinen Einfluß mehr auf daS verdüsterte 
Gemüth des Sohnes besaß, zu Hilda's Vater 
und theilte diesem Alles mit.

Mit Warnstorf war eine entscheidende 
Wandlung vor sich gegangen; gerade das Ver- 
halten Arthurs nach seiner Genesung hatte ihm 
erst die ungeschmälerte Hochachtung des Mil- 
twnars gewonnen; er erkannte mit freudigem 

bem Charakter Arthurs seinen eigenen. 
®rtoütten ließ bald darauf Frau 

Ä lu 6hnR®olln IeW’'« Sieben, als »leset 
kJ* ^ffen gewagt hatte. Mit einem 

brennenden Weh's schied dieser aus 
Jn "'Elcher er so viel Schlimmes 

ViS611 müssen; nur fort — fort um 
Ä J?r,c8! fühlte, daß nur die weite, 
meite Welt ihm Heilung bringen konnte! 
r ^chon von der Residenz aus hatte Arthur 

bie Ueberfahrt mit einem der stolzen Dampfer 
oes Norddeutschen Lloyd nach Südamerika ge- 
? ^>Ortt wollte er sich zuerst aufhalten 
und dann seinen Stab weitersetzen — einerlei, 
pr CT>prslewP”Ut bem Lande entgegen, in welchem 
finten konnte ^nesung von seinem Leid 

gebrochen^^ ?S*cnb ?elncr Abreise an- 
Dampser seine Reises? . Mittag sollte der 
dankenvoll in den! schont' <Sur «e- 
Hintergarten des Hote?s in^wN 9efär?tcn 
stiegen war. Trüben, schwermütÄ-^mk"b?^ 

hing er in dem ganz einsamenSo vertieft war er, daß er «7ch^° I v?« 
leichte Rauschen eines Frauengewandes hörte 8

Erst, als zwei weiche Arme ihn umschlänge« 
als er in zwei fromme, liebe Augen, die mit 
süßem Flehen ihn bestricken wollten, schaute — 
da fuhr er mit einem Schrei auf.

„Du — Du — Hilda!" rief er, noch nicht 
fähig, das Wunder zu begreifen, das ihm die 
ferngewähnte Geliebte, an welche er eben schwer- 
müthig gedacht, just in diesem Augenblicke in 
den Arm gezaubert hatte. „Um Gott, was 
soll das heißen?"

„Nichts anderes, als daß ich mit Dir um 
die Welt fahren will !" rief die Liebliche zwischen 
Weinen und Lachen. „Du Böser, Gubr — 
glaubtest Du denn wirklich, Deine Hilda würde 
Dich ziehen lasten? — Dein bin ich und ewig 
will ich's als mein höchstes Glück betrachten, 
die Deine sein zu dürfen!"

„Hilda — Hilda — welchen Jammer weckst 
Du in meiner Brust auf!" stöhnte Arthur wie 
Entgeistert. „Du machst mir das Scheiden un- 
^bthig schwer — uns trennt das Schicksal selbst 
und__"

„Nein, nur Dein böses Köpfchen trennt 
schmeichelte das Mädchen wieder. „Aber 

lasse Dich nicht — Deine Mutter und mein 

Vater sind gleichfalls hier — in aller Stille 
hat mein Vater unser Aufgebot bewirkt, er trägt 
den Dispens für den hiesigen Standesbeamten 
in der Tasche — morgen früh mußt Du, ob 
Du willst oder nicht, Dein Bräutchen heim
führen — und dann treten wir gemeinsam, wir 
Beiden, die Weltreise an — und Gott wird 
mir Kraft verleihen, Dich glücklich zu machen!"

Da kam ein jauchzender Schrei über Arthurs 
Lippen; seine Widerstandskraft war gebrochen. 
Er preßte die Erglühende an sich und wußte 
und fühlte es, daß er sie fortan nimmer lassen 
würde.

Mannigfaltiges.
— Eiu nahender Komet. Drei 

Welttheile Partizipiren gegenwärtig an der 
Entdeckung eines neuen Kometen, der mit 
großer Geschwindigkeit und mit zunehmender 
Helligkeit der Erde sich nähert. In Australien 
wurde er zuerst gesehn, ant Cap der guten 
Hoffnung beobachtet und in Europa sind seine 
Bahnelemente berechnet worden. Der Ent
decker ist Mr. Gale in Sidney; er hat ihn 
am 1. ds. Mts. aufgesunden. Es ist ein 
großer, runder, leuchtender Komet mit centra- 
ler Verdichtung. Aus den interessanten Bahn
elementen, die an der Sternwarte zu Kiel 
berechnet wurden, geht hervor, daß der Komet 
am 14. d. M. seine kürzeste Distanz von der 
Sonne im Betrage von 09856 Erdbahnhalb
messern paffirt hat. Die Bahn des Kometen 
steht nahezu senkrecht auf der Erdbahnebene, 
so daß er bei seiner Annäherung an die Erde 
auf dieselbe zu stürzen scheint. Bis zum 25. 
d. M. ist er blos auf der südlichen Halbku
gel sichtbar. Von da ab tritt er in unseren 
Gesichtskreis mit 52mal stärkerer Leuchtkraft, 
als am Tage der Entdeckung. Die Erdnähe 
beträgt an diesem Tage 038 Erdbahnhalb- 
meffer oder 563 Millionen Kilometer. Das 
rEiner Entfernung, die derjenigen 

gleichkommt, welche die Venus bei mäßiger 
Erdnähe hat! Die größte Erdnähe erreicht 
der Komet am 1. Mai (518 Millionen Kilo- 
meter) bei einer Lichtstärke, die 6mal jene 
übertrifft, die er am 1. April hatte. Es ist 
sehr wahrscheinlich, daß er dem freien Auge 
mehrere Abende hindurch sichtbar sein werde 
Der Ort, wo er dann erscheint, befindet sich 
am südwestlichen Himmel.

— Wieder vorn Tode anferstanden. 
Der Bruder eines an den Kajen zu Ham
burg wohnenden Schiffers begab sich im Jahre 
1890 auf einem Papenbmger Schiffe, das nach 
Brasilien bestimmt war, als Matrose in 
Dienst und trat die Ausreise mit diesem 
Schiffe an. Im Jahre 1892 erhielten die 



Angehörigen von Brasilien aus die amtliche 
Mittheilung, daß der Seemann in Brasilien 
in einem Hospitale am gelben Fieber ge
storben sei, und wurde dieser Mittheilung der 
Todtenschein, Abrechnung der Rhederei und 
Rechnung des Hospitals — letztere hatte den 
Nachlaß des Verstorbenen gänzlich verschlungen
— beigefügt. Nicht wenig erstaunt war nun 
der Bruder des angeblich Verstorbenen, als 
der Vermißte vor Kurzem gesund und munter 
in Hamburg eintraf. Er erzählt seine Er
lebnisse folgendermaßen: Unser Schiff strandete 
im Jahre 1891 auf einer der Sttdsee-Jnseln. 
Mit noch einem anderen Matrosen wurden 
wir von den Insulanern gefangen genommen, 
das Schicksal der übrigen Besatzung blieb 
uns gänzlich unbekannt. Zwei Mal vergeb
lich machten totr Beide gemeinschaftlich 
Fluchtversuche, die jedoch mißlangen. Wir 
wurden wieder eingefangen, getrennt und 
bis zur Unkenntlichkeit tätowirt. Znm dritten 
Male gelang es mir, mich durch Schwimmen 
eben in dem Augenblicke zu retten, als ein 
englisches Schiff in Sicht war. Ich strengte 
alle meine Kräfte an, um in Sichtweite des 
Schiffes zu kommen. Dies gelang, ich wurde 
bemerkt, ein Boot wurde ausgesetzt und das
selbe brächte mich an Bord des englischen 
Dampfers, mit dem ich in Grimsby landete." 
Der Todtgeglaubte ist nun von da aus mit 
einem anderen Dampfer nach Hamburg ge
bracht worden und giebt sich auf Moor- 
wärder nach langen Strapazen der Land
arbeit hin.

— Duell mit der eigenen Gattin. 
Eines der merkwürdigsten Duelle hat dieser 
Tagen in Memphis, im nordamerikanischen 
Staate Tennessee, stattgefunden. Der Land
schaftsmaler Denning schlug sich auf Pistolen
— mit seiner Gattin. Eifersucht und schwere 
Beleidigungen bildeten die Ursache des Zwei
kampfes. Frau Denning wurde am Arme 
verwundet und ihr Gatte zwischen den Rippen. 
Ob die beiden Gegner sich auf dem Kampfplätze 
oder später zu Hause wieder versöhnt haben, 
wird in dem amerikanischen Blatte, dem die 
Nachricht entstammt, nickt gesagt.

— Ein Tag des Schreckens war der 
jüngste Freitag für die jungen Juristen im Ber
liner Kammergericht. Vier Kandidaten waren 
vorgeladen zum Referendarexamen. Zwei der
selben aber sandten eine schriftliche Absage ein, 
der Dritte erklärte auch noch an der Schwelle 
des glatten Parkets seinen Rücktritt und der 
Vierte, auf den allein sich nun die Kraft der 
Examinatoren richtete, — fiel durch.

— Eine windige Vorhersage. Die 
Peking Zeitung vorn 6. Februar (dem chinesi

schen Neujahrstage) veröffentlicht Folgendes: 
„Die Kaiserliche Wetterwarte meldet, daß der 
Wind am heutigen Neujahrsmorgen aus Nord
osten wehte, was den Menschen ein langes Le
ben und eine gute Ernte verkündet."

_ — Ein Polizeibeamter als Falsch
münzer. In Marseille ist ein Polizeibeam
ter Names Chappez wegen Betheiligung an 
einer großen Falschmünzerbande verhaftet wor
den. Er war dem französischen Generalkon
sul in Barcelona zur Ueberwachung der dor
tigen Anarchisten und Falschmünzer beigegeben, 
war zu beiden Verbrechergruppen in Beziehun
gen getreten und hatte namentlich an der Falsch
münzerei so großen Geschmack gefunden, daß 
er bei dem Ankauf der erforderlichen Mascha 
nen sich betheiligte und auch von den Erträgen 
seinen klingenden Antheil erhielt. Dafür un
terstützte er die Falschmünzer in jeder Weise, 
warnte sie rechtzeitig vor Haussuchungen U. s. w 
und wußte, als die Bande ihre Operationen 
nach Marseille verlegte, in seinen Berichten an 
seine Vorgesetzte Behörde diese über den Auf
enthalt der Falschmünzer zu täuschen. Dabei 
genoß Chappaz viele Jahre des unbegrenzte 
Vertrauen der Behörden. Der französische 
Minister des Innern hatte ihm einmal für 
seine „aufopfernden Dienste" bei Verfolgung 
eben dieser Falschmünzerbande eine Belohnung 
von tausend Francs auszahlen lasten, und die 
Bank von Frankreich setzte ihm eine lebens
längliche Pension aus für die Entdeckung einer 
Fabrik falscher französischer Banknoten in 
Barcelona.

— Schutz der Antilopen. In Eng
land will man einen Verein gründen zum 
Schutze der Antilopen in Südafrika, die, wenn 
nichts geschieht, bald aussterben werden. Es 
soll ein Strich Landes, etwa 45 englische 
Meilen im Umfang, bei Fort Salisbury 
angekauft und umzäunt werden, wo die Thiere 
geschont werden sollen. Vermehren sie sich zu 
stark, so sollen einige in Freiheit gesetzt und 
andere an die zoologischen Gärten abgetreten 
werden. Die Durchführung des Planes würde 
kaum mehr als 5000 Lstr. kosten. Eine 
Anzahl englischer Naturfreunde hat sich mit 
der Absicht befreundet.

Verantw. Redakteur Ludwig Rohmann 
in Elbing,

Druck und Verlag von H. Gaartz 
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211298 309 61 63 459 80 87 630 719 44 98 21 2037 240 63 372 447 94 

-652 56 62 801 21 3103 224 [1500] 305 56 461 [500] 214076 152 203 9a 
411 16 93 557 749 215116 21419 34 77 79 335 504 73 667 715 38 884 970 
216023 123 219 674 744 21 7074 121 269 301 [300] 80 716 18 36 73 
822 77 918 53 [3000] 21 8008 476 500 41 56 62 98 744 803 27 963 9Ü 

1219115 [500] 90 238 453 [3 0] 93 573 82 767 812 22 914
220020 177 218 589 947 [300] 221 535 97 694 754 811 222246 469 

786 887 2 23053 296 [500] 303 439 536 67 713 72 78 825 99 922 224089 
122 47 72 204 404 23 503 50 59 78 608 81 88 885 963 68 2 25042 173 
<3001 229 418 531 57 77

12. Ziehung der 4. Klaffe 190. Köuigl. Prerck. Lotterie.
Ziehuna vom 25. April 1894, »ormittaaS.

Nur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden Nummer«
m Pa«nthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
«a -R 3° 199 273 304 15 508 80 689 737 881 994 1066 [300] 73 111 

7qKFl§0 42 2168 404 796 867 [30001 3028 62 65
Q75 25smß1llß9^9LÄ 62 [500] 161 97 254 498 532 652 [500] 726 
E 172 sioneuli o3^ & V 329 75 95 547 95 622 88 832 [500] 66 90 
$00 000 ain 000] 264 86 506 58 89 761 87 806 31 7059 168 293 536 
#010 49 69 95 256 57 60 321 78 420 557 612 30 915 64

nm a 664 725 59 906
ok Ä9 87 200 [300] 51 93 383 11146 380 477 [300] 789 925 12182 
17 K71 nr M 723 843 48 58 80 1 3107 363 508 28 881 14146 90 213 
ikmo1 ooa6$L7£9 889 928 15014 38 184 300 511 54 665 95 804 79 963 
IM 289 300 54 58 495 647 17026 48 319 21 431 [300] 587 93 899 
snwi?«6 325 608 [500] 718 28 37 86 875 [3000] 19301 64 [3000] 95 578 
[1500] 684 88 705 83 864 940 43 46 [500] 70
QKO »<>085 117 421 77 631 860 66 85 988 21032 66 197 [500] 314 720 
952 22137 84 259 502 606 19 764 88 873 23474 809 919 24288
[1500] 356 407 [3000] 73 746 849 98 25008 173 418 539 753 55 936 
I«078 [300] 240 316 99 623 27029 32 88 95 332 458 602 708 902
[BOOm5 77 541 661 776 29212 30 61 62 494 509 55 628 739 929 

, 30040 191 225 [300] 577 702 11 55 31101 [3001 213 54 340 83 449 
697 700 8CB18 [500] 978 32092 158 464 [500] 501 64 68 624 69 742 
W 50 33015 L3001 212 489 [5000] 521 35 628 45 901 60 [500] 34103 
M 6b 381 672 827 68 933 35028 426 76 621 38 747 [1500] 985 36039 
94$9 238 359 76 81 611 68 822 37048 80 284 3o9 543 67 734 846 
903 4O2478Wr «r1 345 420 610 63 970 39059 241 52 461 73 625 963 94 

335 65 410 536 648 75 834 969 41062 132 86 398 406 69
706 32 58 [300] 868 913 32 42038 186 413 83 [1500] 557 74 [500] 83 
91 a ot’oa78 564 44237 44 435 [3000] 59 848 999 45015 42 [3000] 169 Ini 8L89 378 98 [5000] 891 46004 165 236 67 425 541 604 724 85863 
291 [500] 126 68 295 436 509 60 603 701 826 916 48036 60 65
75 49 [3000] 380 446 [500] 548 920 29 49388 708 11 871

5<W07 89 140 [300] 442 58 774 941 51132 75 213 87 304 500 632 
M 9W 52096 210 481 88 536 38 [500] 613 [300] 801 [300] 79 53083 
278 588 704 74 814 35 54028 346 436 602 780 55117 89 206 341 44 
o7 581 634 39 [300] 70 86 773 56117 [300] 78 214 723 801 75 57202 
[1500] 48 329 63 99 659 58046 270 326 496 502 24 608 787 996 59066
71 [15000] 129 402 564 667 764 , „ „

60033 [300] 37 141 62 239 302 [3000] 68 507 670 708 43 830 938 
54 61290 93 302 28 615 861 917 62267 [500] 99 335 424 [5000] 529 
643 908 47 63007 253 329 641 751 811 970 64147 360 78 419 542 44

W sF«2 lÄl ®2 687?M2 9 55 81 92 263 E S99 643 812 926 

70095 348 507 689 755 57 83 95 882 90 930 31 71026 27 73 83
270 341 42 470 533 795 825 72042 242 434 92 719 98 73023 94 583 
ßOR 8368727r03?] K«1 500 840 82 99 925 82 75032 63 429 526 
W ^0031 341 92 456 532 39 603 728 [3000] 50 953 77003 19 

7QnrQ77A6<^7Lx£99 992 78228 40 55 56 98 [3000] 674 714
[300] 38 79063 70 84 307 410 52 547 619 704 840 [3000] 59
311 ^Ei4i^A3A.94 458 587 [500] 97 [300] 703 853 965 93 81070 245 
m <$511 19 711 907 94 82050 58 120 280 311 13 453 518 75 76 97 
755 800 56 67 71 83112 26 368 83 505 22 604 947 84250 65 405 93 
97 579 85018 96 [300] 220 354 492 613 60 702 869 86005 113 235 
335 51 [300] 77 454 82 543 82 713 976 87016 [3000] 148 94 307 28 662 
714 ElqOO] 903 63 88131 97 282 383 436 87 582 685 868 973 89338 
461 554 927 [1500] 44 50 98
.aa$1°174 610 745 91047 165 [3000] 243 337 421 616 778 820 998 92069 
109 71 212 363 85 449 605 22 801 927 93051 54 371 88 406 621 854 
934 94031 [1500] 92 315 442 93 601 [5000] 743 67 826 52 946 95374 
[1500] 99 438 67 643 731 871 979 [300] 96031 170 202 10 309 93 [300] 
671 <58 67 859 904 [300] 97242 52 66 76 [1500] 306 7 87 541 728 839
72 961 62 75 [300] 98205 406 540 58 618 756 66 892 99039 49 99 186 
465 [300] 78 [300] 79 568 90 625 35 79 706 876 83 9*57 73

100073 118 357 445 46 [3000] 68 [300] 531 82 637 759 825 51 80 
[300] 955 101229 [3000] 385 684 [500] 783 805 958 76 102005 [3000] 
35 115 79 97 766 82 [8000] 832 52 103034 [300J 60 196 220 34 69 325 
96 402 613 715 80 870 908 104095 228 598 752 848 951 105023 514 
[300] 15 24 [300] 603 827 1 06083 [3000] 105 14 34 368 [3000] 
605 45 [1500] 737 988 107499 576 704 865 918 108048 310 11 
745 844 80 109060 197 513 775 868



107000 67 301 574 726 59 837 108179 209 28 37 
[&0] 51786 U 646 828 109015 64 139 368 87 488 695 [300] 738

409 P 455 605 58 [1500] 60 815 47 [500] 78 111298 382§02 10 62 503 716 62 801 112047 156 61 211 64 531 614 22 59 86
108 896 972 97 [1500] 113433 91 610 819 [300] 31 38 59 933 86 88 
11 «nl? Nl 881 92&S6 115025 424 59 555 65 66 [500] 737 61 834 55 
ULOll 290 94 40» 14 69 797 845 117008 203 5 331 [300] 556 615
50ß 4» <5118022 172 389 513 659 811 61 904 93 96 119264 315 482 506 40 601 731 55 837 976 87 [1500] 99

l300] 414 518 650 [500] 819 67 121176 345 504 51 74?J8^fi^33 89 1/22222 57 523 720 952 1 23259 453 57 73 507 620 
®[sw™ m an

“l®?*""1 »Ä™ 875 88 1188061 502 M 712 
y: R7 POTiiiRIOOOO] 77 81 372 500 [500] 131019 116 57 439 71 [300] 
039 1‘13O71]1Ä739 994 132039 169 247 492 693 [300] 741 68 87 809 
9:-n q»r2Äi M 692 134181 309 74 596 603 84 743 940 1 35147 59 
oq 119469 P? 136195 249 332 34 58 494 536 816 920 86137021 
091 sl 5001 47?o ^»6J6 84 852 949 87 138021 253 382 516 739 849 56 

140145 201 «TOPS,5 >11 603 31 66 716 49 54 823 72 909 98
95?] lSo^y1!?147!14 14208M7?2174457 618^743 827 60

14*007 125 89 225 38RR7iL2^ 58 91 406 647 [1500] 796 866 76 [500] 
37 210 28 51 406 77 757 3iL73 500 ^000] 48 640 918 96 148035 100 
871 [3000] 911 7 804 149058 74 81 169 221 347 64 780

150050 289 325 608 91 791 805 29 959 79 1K1519 15 654 64152013 51 53 98 126 57 202 20 374 496 579 714 enf M10 ikS 59 
98 340 70 416 550 [500] 762 970 85 154mr Ur 659 m m
949 1 55221 66 [1500] 407 37 610 72 M 966 3i 5«94ß65R 1?- rq 906 
37 464 74 512 677 157116 38 326 [500b 31% 18 110 89 396 
158279 484 503 724 899 992 159342 474 57» 705 6jw;8q J9rtwvi

160356 [500] 420 83 544 706 902 [1500] 86 oV, 59?6?694^751 
162038 198 401 527 621 62 [300] 700 32 94 i«I»9797
348 78 517 41 643 67 722 978 164133 41 366 6»» 59 7151^»94 U 
165063 167 221 44 355 65 406 [1500] 799 859 [3001 Kien»» miosi 15 397 773 167108 88 228 423 63 75 566 878 168293’ 587Z 1 
214 72 461 720 71 [300] 803 1691/5

170278 380 407 567 700 95 [500] 819 171146 67 73 329 508 g si 
43 755 892 172033 153 387 403 788 173329 556 632 909 93 17408» 
[1500] 120 [500] 203 78 661 84 92 [300] 755 [1500] 916 175084 253 355 
[500] 90 448 93 545 719 62 890 939 1 76029 179 312 422 42 [3000] 47 
504 44 729 898 905 47 1 7 7019 259 697 739 1 78232 424 67 717 21 31 
82 83 864 965 179219 334 89 772 814 914

180084 97 155 596 641 935 1 81012 240 50 69 686 904 182038 
235 417 625 782 872 81 83 939 57 1 83059 61 147 62 63 284 558 [1500] 
81 712 824 31 940 184003 12 304 46 503 810 185061 118 37 332 440 
92 575 628 762 77 88 186280 358 590 659 72 1 87091 567 762 65 
188025 261 324 762 911 189000 10 69 [1500] 224 415 24 551 [300] 65 
616 22 718 76 875 79 905 14

190006 98 203 18 311 433 564 688 767 917 78 191165 375 576 
689 758 192140 83 200 307 400 10 757 74 193021 [1500] 99 214 19 
61 367 592 653 727 892 955 91 194024 77 123 488 531 89 706 195053 
74 92 126 93 97 99 273 330 [1500] 474 594 807 984 196229 307 60 
546 73 741 869 84 [300] 925 48 [500] 53 197053 66 142 309 591 634 
[300] 871 911 33 40 1 98122 228 300 641 87 755 913 40 [500] 66 199015 
166 246 79 331 429 54 607 33 [1500] 44 855

182 [500] 273 76 386 [1500] 617 24 773 89 828 74 
201132 89 436 548 67 666 712 803 48 945 52 80 202081 164 80 447 
84 507 708 11 902 203035 421 569 [30001 656 2 04013 74 84 136 67 
204 519 98 670 964 2 05006 89 148 269 [1500] 379 666 779 920 2 06222 
87 563 825 2 07068 317 489 519 97 [1500] 647 89 734 866 958 2 08065 
254 [3000] 76 86 453 579 618 761 917 65 209127 35 [500176 433 [50 000] 533 600 65 [3000] 772 L ■

210004 129 209 51 340 70 454 790 211250 307 455 57 536 41 [5001 58 69 73 713 36 884 901 21202430163 254 445 [300] 67 730 Ä 956 98 
21 3101 67 282 363 91 516 41 601 28 706 939 214035 81ffiB 59 
417 58 97 683 [1500] 939 21 5142 225 31 42 68 95 721 70 [500] 943 [300] 
86 216019 52 331 [3000] 653 749 867 217137 300 37 55 74 513 776 
980 ^218059 156 399 400 28 89 955 219051 201 55 365 517 751 84

220087 90 224 618 67 91 815 52 68 985 221064 454 564 694 721 
222078 456 75 512 17 68 657 71 730 91 992 [3000] 223061 72 485
572 616 [3000] 74 983 224297 871 84 953 225078 123 90 361 7Q RQ

12. Ziehung der 4. Klaffe 190. KSnigl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 25. April 1894, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 810 Mark sind den betreffenden Nummer»
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
118 32 68 214 79 427 [1500] 74 588 [300] 795 96 1341 [1500] 474 

647 825 91 2036 178 250 716 49 833 3010 42 120 203 58 403 27 45 
529 37 74 837 45 993 4059 199 208 91 434 93 539 961 5349 435 500 
734 39 47 900 [500] 6020 168 213 572 99 623 86 800 60 80 7100 74 
98 [3000] 252 99 344 [3000] 541 68 667 792 964 8117 203 52 85 91 365 
79 509 75 683 702 26 [500] 80 975 9040 102 298 393 511 46 602 87 
729 860

10194 424 [500] 584 685 704 805 [300] 89 11025 289 300 99 667 
[3000] 752 64 77 852 914 12130 [300] 205 86 392 414 508 656 867 918 
25 77 81 13020 49 83 124 497 729 71 98 808 16 14006 168 304 45
79 653 70 775 817 1 5093 354 72 409 17 514 40 41 98 876 94 16019 
34 105 6 33 208 39 92 1300] 95 332 580 94 809 [500] 66 [500] 17005 
28 130 52 299 317 550 653 757 962 18034 315 437 525 627 46 975 
10360 640 83’925 26

20195 245 81 402 [1500] 51 618 51 701 918 21120 261 76 384 87 
435 40 71 780 822 86 [300] 22014 320 456 614 79 719 [1500] 48 23253 
88 383 416 24099 132 291 316 50 74 518 71 606 38 838 89 25088 109 
366 412 572 602 [3000] 830 954 62 26106 27 383 404 8 703 30 96 823 
906 7 67 85 27006 106 72 216 [300] 307 26 461 542 610 941 77 [15001 
28044 65 138 71 220 82 345 501 617 774 806 29016 57 156 316 [300] 
736 867 74 931

30051 64 185 215 44 376 401 44 49 71 570 696 912 31077 252 387 
479 601 68 [500] 753 887 [500] 995 32023 219 511 641 83 949 33059 
[3000] 66 128 219 306 21 23 [1500] 64 523 649 724 810 919 27 34064 
176 316 431 578 656 [300] 78 715 841 44 35166 78 232 [300] 86 95 650 
795 891 944 36102 685 791 813 91 37049 65 260 420 538 42 95 879 
38018 [500] 64 [1500] 238 [3000] 307 82 468 877 39284 495 506 682 
842 52 914

40007 490 99 710 39 888 919 70 [1500] 41047 [500] 278 79 306 456 
792 42055 [1500] 202 387 645 858 923 41 [1500] 43007 326 30 31 76 
623 51 72 75 87 91 872 73 951 44013 30 70 215 374 449 90 549 45074 
126 [3000] 32 87 247 311 67 556 675 [3000] 76 782 841 929 60 46091 
[1500] 186 330 411 594 710 28 854 74 960 [500] 92 47097 124 25 93 
485 527 35 619 719 35 804 48018 321 [300] 432 569 70 755 99 913 
49205 347 499 531 974

50070 194 [3000J 552 836 51246 578 644 936 75 88 52040 166 
319 59 73 450 693 987 53077 98 175 350 524 66 628 54210 56 89 378 
563 936 55 65 55032 61 202 430 688 780 85 56139 [3000] 55 329 505 
94 971 75 57082 140 216 315 45 91 555 605 [500] 6 63 95 772 58044 
52 405 564 613 72 86 [1500] 96 704 14 59186 218 50 373 432 56 683
87 98 896
on «0128 214 92 311 581 738 61067 334 429 580 694 743 820 33 950
82 92 62035 87 151 90 607 74 754 801 9 912 [500] 63021 138 62 210 
65 94 354 431 595 695 922 49 64000 327 75 739 62 880 83 974 65017 
21066 <[152Sn7Q4e^L^9L704 §35 930 65 66090 325 91 705 843 986 
[300] 94 67073 85 133 58 97 281 [1500] 325 427 [300] 86 658 68010 
533 861 98? 324 73 86 400 12 551 623 32 827 85 69131 224 310 473 

70029 349 55 65 96 425 53 508 57 630 [3000] 39 70 92 744 838 963 
71269 390 441 621 36 835 76 902 [3000] 72153 97 388 563 608 35 740 
968 73070 136 285 [300] 340 577 879 979 80 74066 273 398 429 48
88 788 96 959 75181 285 [3000] 300 529 47 829 66 76131 32 548 646
714 [1500] 828 79 77029 61 109 436 560 [1500] 724 93 99 836 65
78094 121 201 35 42 430 84 553 611 755 56 970 73 79002 154 373

80136 219 395 446 59 [500] 94 625 824 44 90 984 81196 351 67
80 430 [300] 56 63 516 884 82056 108 12 42 204 94 99 427 [3000] 44 84
528 739 877 908 29 83096 172 510 712 56 [3000] 84049 [300] 293
361 704 74 917 76 85071 267 363 489 509 61 63 661 713 906 86258
362 466 509 [3000] 641 71 703 [300] 933 87066 266 635 59 750 805 
88067 155 221 465 557 646 60 797 844 945 89048 245 326 416 19 65 
592 94 805 69 79 984
_ 00105 15 231 85 306 87 651 90 770 900 91125 34 59 285 368 609 
810 951 92025 113 2»4 67 81 502 669 716 947 93164 83 [1500] 209 494 
571 739 865 83 977 94005 74 250 480 510 50 849 59 95671 93 820 982 
96294 308 53 [300] 82 424 79 80 598 633 802 7 38 988 97052 122 241 
416 597 815 99 964 82 98206 399 593 705 923 99038 [500] 298 392 
[3000] 420 578 94 651 835 71 945 93

100160 278 314 47 438 81 997 101051 53 [1OOOO] 141 329 436 
59 87 99 650 730 50 [3000] 75 901 31 102092 94 160 352 468 737 854 
103102 222 81 318 734 51 945 73 104174 415 28 81 590 634 77 960 
105053 202 [300] 61 342 527 52 742 922 106152 292 330 38 42 438


